Inſerate 
in Fefe d. angenommen 
eine der Erpedition 
Su. A ung, Wilhelmſtr. 17, N. 
Ur. Gerber Saieh, Hoſtieferant, . 
1 90 1 1. 1 Breiteſtr.⸗ Ecke, 
u eziſch, in Firma 
Amann, Wilhelmsplatz 8. 
Beran 


38 vortticher Redakteur: 
"9:0. Elsner in Poſen. 


Behaktiong.Sprehitunde 
u 9 —11 Uhr Vorm. 


Die „Bofener zeitung“ eeſcheint täglich drt Mal 


ben auf die Soun- und Feſtlage folgenden Tagen jeboch nut woe 


an i 
6 an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
aährlich 4,50 N für die Stadt Poſen, für ganz 
+ T eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung wi, che Postämter nes Peulſchen Peichra an 


Die angebliche Unverkäuflichkeit des 
Getreides. 


„In ganz Süddeutſchland, läßt ſich die „Kreuzztg.“ aus 
Saben ſchalben herrſcht die Nolh mit dem Verkauf des 
etreides. Die badiſche Regierung ſelbſt geſteht „Stockungen“ 
im Abſatz des Getreides zu und giebt Erlaſſe heraus, welche 
dieſer „Stockung“ abhelfen sollen.“ Die „Kreuzztg. müßte 
eigentlich wiſſen, daß ihr Korreſpondent aus Baden die Un⸗ 
wahrheit redet. Allerdings hat die badiſche Regierung die 
Klagen, daß das Getreide ſeloſt zu den niedrigſten Preiſen 
nicht verkäuflich ſei, zum Gegenſtand von Erörterungen ge⸗ 
macht. Es war behauptet worden, den Händlern ſowohl als 
den Induſtriellen ſei es aus naheliegenden Gründen erwünſcht, 
e Getreidemengen, deren fie bedürfen, möglichſt aus einer 
oder aus einigen wenigen Händen zu beziehen. Unter ſonſt 
gleichen Verhältniſſen würden deshalb diejenigen Ankaufs⸗ 
gebiete bevorzugt, in welchen große Flächen in einer Hand 
vereinigt ſind, während an den Ankauf in Gebieten mit weit⸗ 
chender Beſitzzerſplitterung — zu denen auch das Groß⸗ 
erzogthum gehört — nur a. herangetreten wird. Das 
im Lande gewonnene Getreide laſſe auch jene Gleichmäßigkeit 
vermiſſen, wie fie dem Getreide aus Ländern mit vorherrſchendem 
Großgrundbeſit zukomme und es ſolle des halb nicht immer fo 
reinigt und ſortirt ſein, wie es der Handel verlange. Ange⸗ 
ts dieſer Klagen ſchlug das badiſche Miniſterium nicht etwa 
die Einführung des Antrags Kanitz vor, mit deſſen Ablehnung 
m Staats rath die „Kreuzztg.“ die Getreidenoth in Baden in 
erbindung bringt. Es müſſe verſucht werden, meinte ſie, das 
zahlreichen kleineren Betrieben zerſtreute Getreide in einer 
and zu ſammeln, in welcher daſſelbe zu marktfähiger Waare 
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Deutſchland. 
Berlin, 18. April. [In der Beurtheilung 


des japaniſch⸗chineſiſchen VBerhältniffes]|p 


iſt ein entſchiedener Umſchwung eingetreten, und man kann 
genau den Zeitpunkt angeben, ſeitdem dieſe veränderte Stellung 
unſerer maßgebenden Kreiſe zu beobachten iſt. Er fällt zu⸗ 
ſammen mit dem Empfang des Herrn v. Brandt durch den Kaiſer 
und mit der Zuziehung dieſes Diplomaten zu den betreffenden 
Berathungen im Auswärtigen Amt. Bls dahin waren die Sym⸗ 
pathieen der deutſchen offiziellen Welt ganz offenbar auf der 
jopaniſchen Seite. Die großen Vortheſle, die jetzt Japan im 
Friedens ſchluß mit China für ſich erwirkt hat, haben das 
Bild aber vollſtändig geändert, und wenn man manche 
Zeitungen lieſt, ſo ſollte man meinen, nicht China ſondern 
Europa und ganz beſonders Deutſchland ſei in dem oſtaſia⸗ 
tiſchen Kriege unterlegen und müſſe jetzt die Zeche bezahlen. 
Nur vereinzelt ſind die Stimmen, die zu einer ruhigeren Auf⸗ 
faſſung mahnen, aber ihr Gewicht wird hoffentlich wachſen, 
und wir können uns nicht vorſtellen, daß die Regierung ihr 
Verhalten gegenüber Japan auf der Grundlage einer Berftim- 
mung einrichten möchte, die zwar begreiflich, aber doch unfruchtbarer 
als begreiflich iſt. Die Aufgabe der europäiſchen Mächte 
kann doch nicht ſein, Japan um die Früchte ſeines Sieges zu 
bringen, ſondern eine kluge Politik wird darauf ausgehen, 
Europa dieſelben Vortheile zuzuwenden, die das 
Inſelreich jetzt für ſich herausgeſchlagen hat. Man ſollte 
meinen, daß dieſe Aufgabe unſchwer zu löſen wäre, da die 
handelspolitiſchen Intereſſen Europas in den oſtaſiatiſchen 
Gebieten wenigſtens in ihren Grundzügen dieſelben find. Man 
ſollte ferner meinen, daß das gedemüthigte und entkräftete 
China einem gemeinſamen Vorgehen der Großmächte keinen 
Widerſtand entgegenſetzen kann, wofern dabei lediglich das 
friedliche handelspolitiſche Moment vorangeſtellt wird. Aber 
die Rivalität der europäiſchen Mächte wird, wie es ſcheint, 
leider dafür ſorgen, daß dieſe wirthſchaftspolitiſchen Kernfragen 
mit anderweiten politiſchen Geſichtspunkten werden durchein⸗ 
ander geworfen werden. Sollte Rußland wirklich Einſpruch 
gegen die Erwerbung chineſiſchen Gebiets durch Japan er⸗ 
heben, 
europäiſchen Kabinette ſofort wieder zerſtört, und ſchließlich 
könnte es dahin kommen, daß Japan nach anfänglicher Be⸗ 
drohung von außenher nur wieder den Hauptgewinn zieht, in⸗ 
dem die europäiſchen Intereſſengegenſätze doch keine ernſtere 
Aktion gegen das kluge und ſtarke Inſelvolk im fernen Oſten 
aufkommen laſſen werden. Zuletzt wird ſich Europa ja doch 
wohl daran gewöhnen müſſen, die oſtaſtatiſchen Länder und 
Völker als wenigſtens wirthſchafts politiſch gleichberechtigte 
Faktoren gelten zu laſſen, denen der Wille unſerer Kultur⸗ 
welt nicht länger aufgezwungen werden kann. 

Zu einer lebhaften Polemik in der Preſſe hat eine 
zwar ſtreng ſachliche, aber ſcharfe Kritik geführt, welche Dr. 
Sötbeer, der Referent auf der Verſammlung des Ehr⸗ 
baren Kaufmanns in Hamburg über die Währungs⸗ 
frage in ſeinem Vortrage an Behauptungen des neueſten 
bimetalliſtiſchen Agitators, des Fabrikbeſitzets Wülfing in 
M.⸗Gladbach, geübt hat. Herr Wülfing hat es, zunächſt als 
Mitglied der Silberkommiſſion, ſpäter in einer anderen Bro⸗ 
ſchüre, zu ſeiner Spezialität gemacht, eine Abnahme der 
deutſchen Induſtrie⸗Ausfuhr nach den Silberwährungsländern 
als eine nothwendige Folge der Silberentwerthung zu be⸗ 
haupten. In der Preſſe iſt ihm ſehr bald nachgewieſen 
worden, daß er zu ſeinen Schlußfolgerungen nicht etwa auf 
Grund beſonderer fachmänniſcher Sachkunde, ſondern mit Hilfe 
durchaus willkürlicher Zahlen⸗Gruppirungen gelangt iſt. Recht 
gründlich aber hat in dem erwähnten Referat Dr. Sötbeer 
. Wülfing'ſchen Behauptungen aufgeräumt. Die Sache 

o: 


„. Herr Wülfing hatte, ohne den Schatten eines Bewelſes dafür 
beizubringen, behauptet, daß im Ar der zwanzig Jahre, in 
denen ein ſtarkes Sinten des Silberpreſſes ſtattgefunden, die 
deutſche Ausfuhr nach den Silberländern ſich weniger entwickel 
babe, als die deutſche Geſammtausfuhr. Nun tft zwar die deutſche 
Handelsſtatiſtik wegen der ſeit 1878 wiederholt vorgenommenen 
Aenderungen ihrer Grundlage bei Vergleichungen rückwärts nur 
bis zum Jahre 1889 verwendbar. 4 Dr. Sötbeer beweiſt 
erın Wülfing, daß für die Zeit von 1872 bis 1893 durch die 
amburger Statlſtik, für die 
die deutſche Reichsſtatiſtit ſtatt der von Wülfing behaupteten Ab⸗ 
nahme eine beträchtliche Steigerung der Ausfuhr nach den Silber⸗ 
ländern ian konſtatirt worden iſt; er beweiſt ihm ferner 
durch die Statlſtik Englands, daz ebenſo wie Deutſchland als 
Goldwährungsland den Silberwährungsländern gegenüber fteht, 
daß auch dieſes Land in den letzten Ice In bren für ſeine 
Ausfuhr nach jenen Ländern eine weſentliche Zunahme erzielt hat. 
Herr Wülfing weiß auf alle dieſe Nachweiſe, welche ſeine Be⸗ 
. über die außerordentliche Schädigung der europälſchen 
nduſtrie⸗Ausfuhr durch die Silberentwerthung vollſtändig wider⸗ 
kein Wort zu erwidern. Er bält ſich 


legen, dagegen in 


Jahrgang. 


ſo wäre die andernfalls herzuſtellende Eintracht der 


eit von 1889 bis 1893 auch durch | ft 
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elner im „Hamb. Correſp.“ begonnenen und 
Polemik an die Thatſache, daß die Ausfuhr der deutſchen 
Textilinduſtrie im Jahre 1894 gegen 1893 abgenommen 
at, und kommt nunmehr wieder mit der Behauptung, daß 
die deutſche Ausfuhr nach den Silberwährungsländern in welt 
höherem Maße abgenommen habe als nach anderen Ländern. Dr. 
Soetbeer zeigt zunächſt, daß Herr Wülfing zu den feine Behauptung 
ſcheinbar rechtfertigenden Zahlen nur gekommen iſt, indem er will⸗ 
kürlicher Weiſe Venezuela, das Goldwährungsland iſt, und Chile 
und Kolumbien, melde Papierwährung haben, unter die Silber⸗ 
währungsländer gerechnet hat; er beweiſt ferner, daß nach Be⸗ 
richtigung dieſes en und anderer Rechnungsfehler die 
dentſche Handelsſtat it gerade das Gegentheil von dem ergtebt, 
was Herr Wülfing behauptet hat. Geſtützt auf das geſammte von 
ihm beigebrachte Material kann Dr. Soetbeer es am Schluffe ſeiner 
Antwort mit Fug und Recht aussprechen: daß Herr Wülfing jeder 
Zuverläſſigkeit entbehrt, daß nicht eine einzige Angabe von ihm 
ohne Nachprüfung als richtig angenommen werden ſollte und daß 
Herr Wülfing gar keinen Grund hat, ſich über die ihm wider⸗ 
fahrene Kritik zu beſchweren. In der Charaktexiſtik dieſes neueſten 
bimetalliſtiſchen Agttators würde aber ein bezeichnender Zug fehlen, 
wenn aus ſeinen polemiſchen Aeußerungen nicht noch der Sa 
hervorgehoben würde: er finde es begreiflich, daß die beiden eln⸗ 
zigen, auf der Verſammlung des Ehrbaxen Kaufmanns anweſenden 
Bimetalliſten geſchwiegen hätten, well ſie ſich nicht dem Hohn der 
„verblendeten Maſſe“ ausſetzen wollten. Die Redaktion des „Hamb. 
Korreſp.“ hat dieſen „grobinjurlöſen“ Ausdruck, wie ſie bemerkt, 
nicht ſtreichen mögen, weil er bezeichnend für die Denk⸗ und 
Kampfweiſe der Bimetalliſten ſel. Herr Wülfing aber ruft nach 
dieſer Kraftleiſtung emphatiſch aus: „Wann aber gedenken die 
zahlreich vorhandenen Hamburger Bimetalliſten ſich von der Vor⸗ 
mundſchaft der Handelskammer zu befrelen?* Dr. Soetbeer glebt 
auch auf dieſe Frage in aller Nude eine treffende Antwort; wie er 
mittheilt, hat die Hamburger Handelskammer vor einiger Zeit dle 
bauptfächlich am Handel mit den Silberwährungsländern bes 
theiligten Firmen zu einer Beſprechung über die Währungsfrage 
eingeladen, und in dieſer zahlreich beiuchten Verſammlung nahmen 
nur drei Herren zur Befürwortung des internationalen Bime⸗ 
tallismus das Wort. „Wenn Herr Wülfing,“ ſo ſchließt Dr. 
Soetbeer, „die in einer vornehmen hamburgischen 8511 ihm ge⸗ 
währte Gaſtfreundſchaft dazu benutzt hat, um die Elite der 
Homburger Kaufmannſchaft, deren Angehörige an Kenntnit, Verſtand 
und Selbſtändigkelt des Urtheils den Vergleich mit Herrn Wülfin 
noch einigermaßen aushalten, mit dem Ausdruck „verblendete Maſſe 
zu beſchimpfen, ſo gebe ich dies Verfahren derjenigen Verurtheilung 
preis, die es verdlent.“ 

— Um den Nachtheilen, unter welchen eine erhebliche 
Zahl der heimiſchen Getreidebauer leidet, wükſam zu bes 
gegnen, iſt die Errichtung gemeinſamer La ⸗ 
gerhäuſer geeignet, in denen die Erzeugniſſe zahlreicher 
Einzelwirthſchaften mit allen Mitteln heutiger Technik zu 
einer den Bedürfniſſen des Großhandels entſprechenden gleich⸗ 
mäßigen Waare verarbeitet und ſo den in dieſer Hinſicht 
bisher vielfach überlegenen ausländiſchen Erzeugniſſen gleich⸗ 
werthig gemacht werden. Solche Lagerhäuſer bieten ferner 
den Vorzug, eine geeignete Unterlage für Lombard⸗ 
kredit zu gewähren und ſo die Landwirthe der Nothwen⸗ 
digkeit zu entheben, ihre Waaren allein nach ihrem Geld⸗ 
bedarf, aber ohne Rückſicht auf die Höhe der Nachfrage 
auf den Markt zu werfen und ſo die Preiſe noch künſtlich 
zu drücken. Für die Verwaltung ſolcher Lagerhäuſer, 
bei der es gleichmäßig auf volle Kenntniß der Land⸗ 
wirthſchaft und auf kaufmänniſche Fähigkeit ankommt, 
eignet ſich vornehmlich die genoſſenſchaftliche Form. 
den Landwirthſchaftskammern iſt der Land⸗ 
wirthſchaft eine Organiſation gegeben, welche die Bildung 
landwirthſchaftlicher Lagerhaus genoſſenſchaften nach Maßgabe 
des vorhandenen Bedürfniſſes in die Hand nehmen und ihre 
Entwickelung überwachen kann. Es iſt nicht zu zweifeln, ſo 
wird offiziös geſchrieben, daß der Staat ſein Intereſſe für die 
Hebung der heimiſchen Landwirthſchaft in der Weiſe e 
würde, daß er ſich bereit findet, wo die Vorausſetzungen für 
die Bildung einer lebens fähigen Lagerhausgenoſſenſchaft vor⸗ 
liegen, an geeigneten Verkehrs knotenpunkten Lagerhäuſer e 
pn a und ſie den Genoſſenſchaften zu angemeſſenem Preiſe 
u verpachten. Dem Vernehmen nach ſind die Beſtrebungen 
für die Bildung einer ſolchen Lagerhausgenoſſenſchaft am 
weiteſten in der Provinz Sachſen gediehen, jo daß zubvörderſt 
die Errichtung eines ſtaatlichen Lagerhauſes in Halle in Aus⸗ 
ſicht genommen werden könnte. 


— Nach dem Tarif des neuen Reichs⸗Stempelgeſetzes ſind 
Looſe der von den zuftändigen Behörden genehmigten Ausſpie⸗ 
lungen und Lotterten von ver Reichs⸗Stempelabgabe befreit, falls 
der Geſammtpreis der Looſe einer Ausspielung 100 M. nicht über⸗ 

t. Es find Zweifel darüber entſtanden, inwieweit hiernach die 
auf Jahrmärkten und bei Bolksdeluſtigungen 
ſtattfindenden Ausſpielungen deringwert iger Gegenſtände 
Befreiung von der Reichs⸗Stempelabga de genießen, in⸗ 
ders 85 A an ob 0 5. 1 ner Ausſpielung im Sinne 

orſchrift jedes na atz einer beſtimmten Anzahl 
Spielausweiſe für ſich abgeſchloſſene und anf vi Kreis der — 


haber dieſer Ausweiſe beſchränkte Ausspielen eines oder mehrerer 


Gewinne anzuſehen iſt, oder ob das Beſetz die Geſammthelt 
von dem nämlichen Unternehmer auf dem nämlichen Jahrm 
oder bei der nämlichen Volksbeluſtiaung vorgenommenen auf der 
nämlichen obrigkeitlichen Erlaubnſß beruhenden Ausſpielungen als 


eine Ausſplelusg hat betrachten wollen, ſodaß die Befreiung nur 
dann Platz greifen würde, wenn der Geſammtpreis der Looſe dieſer 
Ausſplelungen den Betrag von 100 Mark nicht überſteigt. Dazu 
ſchreipt die „N. A. Z.“: „Für die zuerſt erwähnte (mildere) Auf⸗ 
faſſung ſprickt, wie der Flnanzminiſter in einer allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 25. v. Mts. erklärt, ſchon der Wortlaut des Geſetzes, 
da jede einzelne der von dem nämlichen Unternehmer auf dem 
nämlichen Jahrmarkt oder bel der nämlichen Volksbeluſtigung 
vorgenommenen Ausſpielungen mit den voraufgegangenen und den 
folgenden für die Loosinhaber in keinem Zuſammenhang ſteht und 
daher als eine ſelt ſtändige und für ſich abgeſchloſſene Ausſplelung 
betrachtet werden muß. Dies hat allerdings zur Folge, daß bie 
Ausſpielungen auf Jahrmärkten, Schützenſeſten u. |. w. faſt aus⸗ 
nahmslos ſteuerſrei find, indem es äußerſt ſelten vorkommen wird, 
daß der Preis der Looſe, die bei einer Ausſpielung in der ange⸗ 
ebenen Bedeutung des Wortes ausgegeben werden, mehr als 100 
art betragen ſollte. Aus der dem Entwurf zum Reichs⸗Stempel⸗ 
geſetz beigegebenen Begründung geht aber ferner hervor, daß es 
in der Abſicht gelegen bat, die auf Jahrmärkten u. ſ. w. ſtatt⸗ 
findenden Ausſplelungen, deren ſteuerliche Ueberwachung ſehr 
schwierig iſt, und bet denen faſt nur Perſonen aus den geringeren 
Voltsklaſſen ſich betheillgen, in der Regel ſtempelfrei zu 
machen. Die anſcheinend entgegen ſtehende Beſtimmung 34 ber 
Ausfül rungsvorſchriften zum Reichs⸗Stempelgeſetz ſei daher auf 
ſolche Fälle zu beſchränken in denen ausnahmsweiſe der Geſammt⸗ 
preis der Looſe einer Ausſpielung 100 M. überſteigt. Mit dleſer 
Auffaſſung haben ſich der Reichskanzler und die überwiegende 
Mehrzahl der Bundes reglerungen einverſtanden erklärt.“ 1 
Die deutihe überſeeiſche Auswanderung über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich 
nach den Ermittelungen des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amts im März 
1895 und tm gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen: 
Es wurden e im März 
über 


1895 1894 

Bremen 1425 2116 
Hamburg 5 on 1521 
Deutſche Häfen zuſammen 2325 3637 
Antwerpen 636 280 
Rotterdam 69 89 
Amfterdam . 2ER 8 
Ueberhaupt 3030 4009 


Aus deutſchen Häfen wurden im März d. J. neben den vor⸗ 
enannten 2325 deutſchen Auswanderern noch 6583 Angehörige 
Fender Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 3983, 


xa 26 0. 
gu der Duellangelegenheit des Herrn v. Kotze 
wird jetzt in Abrede geſtellt, daß Herr v. Kotze gleichzeitig mehrere 
Forderungen bätte ergeben laſſen. Es könne darum auch nicht 
richtig fein, daß die Geforderten unter ſich aleichſam ausgerathen 
bätten, wer von ihnen ſich dem Fordernden zu ſtellen habe. Fret⸗ 
derr von Reiſchach hat den Fürſten von Fürſtenberg erſucht, nächft 
dem Prinzen Reuß ſein Zeuge zu ſein. 
» Metz, 12. April. Geſtern iſt ein ehemallger Artillerie» 
eldwedel Namens Karl Meinecke verhaftet worden. 
Belek war früher am Artillerte-Depot angeſtellt und iſt, der 
„Rhein. Weſtf. Zte.“ zufolge, in den Landesverraths⸗ 
prozeß gegen den Koblenbändler Hanne verwickelt. Der in 
Dresden ſeiner Aburſhellung vom dortigen Militärgericht harrende 
Sergeant im 12. Artillerie⸗Rentment tft dieſer Tage Hierher zurück⸗ 


trans portirt und mit Hanne und Meinecke konfrontirt worden 


ebniß des mit den Drei angeltellien Verhöres war die 
ee — des Meinecke. Es handelt ſich um Hergabe von ge⸗ 
heimzuhaltenden Zündern und Sprengftoffer, die ſeinerzelt bei der 
inzwi chen entlaſſenen Frau Ismert gefunden wurden. 


Frankreich. 

Paris, 15. April. Geſtern fand ein außerordentlicher 
Miniſterrath ſtatt. Die Sitzung war faſt ausſchließlich der 
Prüfung der Fragen, die der Etats⸗Voranſchlag für 
1896 im Gefolge hat, gewidmet. Herr Ribot, der ſich 
während der Serien mit der Ausarbeitung des Budgets be; 
ſchäftigen will, legte die großen Schwierigkeiten dar, die er 
hierbei zu bewältigen hat. Dieſelben erklären ſich einestheils 
daraus, daß für 1896 bedeutende außerordentliche Hilft quellen 


nicht mehr vorhanden ſind, die die 
jährigen Budgets möglich machten; ferner aus dem Minder⸗ 


Das Erdbeben in Oeſterreich und Italien. 


Ueber Oeſterreich und Italien tft eine Kataſtrophe in Geſtalt 
von Erdbeben hereingebrochen und hat ein ſo überaus großes 
Gebiet beimgeſucht, daß ſie für dieſe Länder als ein natlonales 
Unglück bezeichnet werden kann. Wenn auch der Schaden und der 
Berluſt an Menſchenleben in den einzelnen Orten mit Ausnahme 
der Centralen bis jetzt nicht übermäßig groß zu fein ſcheint, jeden⸗ 
ſalls nicht an die Verheexungen vieler früheren, allerdings lokal 
beſchrönkter Erdbeben binanreiht, fo iſt doch der angerichtete 
Schaden in ſeiner Geſammtheit geradezu unermeßlich, beſonders 
wenn man bedenkt, daß ſich die Folgen noch gar nicht überblicken 
laſſen und auf viele Jahre hinaus noch merklich machen werden. 

Für Defterreich ſcheint Lalbaſch das Centrum der Erd⸗ 
erſchütterung geweſen zu ſein, wenlaſtens iſt dort die Bewegung 
am ftärfiten aufgetreten und hat demzufolge dort auch am meiſten 
vernichtet. Der „N. Fr. Pr.“ wird über die Schreckensſcenen in 
der heimgeſuchten Stadt des näheren geſchrieben: Alle Häufer 
der Stadt find menſchenleer, da die Bewohner auf den offenen 
Plötzen, in den von Bauten nicht umgebenen Gärten und außer- 
Halb der Stadt auf den Feldern weilen. Die Gaſſen find gefüllt 
mit dem Schutt der abgeſtürzten Rauchfänge. Dachziegel, Konſolen 
und Geſimſe. Viele Dachſtühle liegen auseinandergerſſſen auf dem 
Mauerwerk. Die beiden erſten Erdſtöße riefen vornehmlich da⸗ 
durch das allgemeine Entſetzen hervor, daß fie nahezu ſechs 
Sekunden dauerten. Ein ſchauerliches metalllſches Klirren und 
Raſſeln, als würden Maſſen von Ketten untereinandergeworfen, 
begleiteten dieſe Erdſtöße, und von den Häuſern praſſelten die 

tegel und Mauer ſtücke nieder. In den Straßen bildeten ſich 
en angfterfüllter Menſchen, die auf die Snte fielen und laut 
beteten. Der Gottesdienſt wurde im Freien gehalten, da alle 
Kirchen geſchloſſen ſind. Aus Allem, was ich wahrnahm, aus der 
durch eine klaffende Lücke von den übrigen Mauern getrennten 
Oſtwand meines Wohrhauſes und aus den Mittheilungen Anderer 
geht bervor, daß die ſich fortwährend wiederholenden Erd⸗ 
bewegungen wellenförmige waren, welche die Richtung von Weſt 
nach Oſt hatten. Dex erſte furchtbare Erdſtoß erfolgte um 11 Uhr 
16 Minuten Abends, der zweite ebenſo ſchauerliche und mehrere 
Sekunden andauernde eine Minute ſpäter, der dritte um 11 Mor 
20 Minuten, der vierte um 11 Uhr 41 Minuten, der fünfte um 
11 Uhr 45 Minuten, der ſechſte um 11 Uhr 48 Minuten und die 
übrigen nach Mitternacht um 12 Uhr 1 Minute, 12 Uhr 2 Mi⸗ 
nuten, 12 Uhr 50 Minuten, 1 Uhr 32 Minuten, 2 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten, 3 Ubr 37 Minuten, 3 Uhr 45 Minuten, 3 Uhr 50 Minuten, 
4 Uhr 2 Minuten, 4 Uhr 12 Minuten, Ein ſehr heſtiger Stoß 
ſolgte um 4 Uhr 17 Minuten, ein gleich ſchrecklicher, der acht ; 


ergebniß der Steuern, das ſeit einiger Zeit beſonders ftark|date als Krondeputirte anzunehmen. 


In beinahe 


hervortrete und ſchließlich aus der unaufhörlichen Votirung ſämmtlichen Wahlbezirken find zeitweilig beurlaubte Beamte 
neuer Geſetze, die auf das Budget eine Rückwirkung ausüben. und Gemeindevorſteher als Kandidaten aufgeſtellt. Hervor⸗ 
Ferner müſſe man in Rechnung ziehen, daß die fiskaliſchen ragende Fortſchrittler im Innern weigern ſich beharrlich, auf⸗ 
Reformen, die die Kammer bei ihrem Wiederzuſammentritt zutreten. 


berathen wird, die der Erſchafts⸗ und Getränkeſteuer, keine 
Ueberſchüſſe zur freien Verfügung bringen werden, da die 


Aſien. 
Der ſiegreiche Kampf mit China hot Japan nicht nur 


Ergebniſſe derſelben bereits für andere Zwecke in Anſpruch durch den Feledensſchluß wertvolle ausgedehnte Gebiete und eine 


genommen find. 
ſchwierige. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 13. April. In der hieſigen Preſſe wird ſchon 
lebhaft darüber verhandelt, was mit Tſchitral und den übrigen 
Bergſtämmen geſchehen ſolle. Bemerkenswerth iſt, daß alle Er⸗ 
örterungen den möglichen Einfall der Ruſſen durch Tſchitral im 
Auge haben; 
enallſch⸗ruſſiſchen Freundſchafts unde war. General Sir F. 
Roberts befürwortet mit Rückſicht auf das ſyſtematiſche Vorrücken 
der Ruſſen die Einreihung von Tſchitral in die Grenzen wegen 
ſeiner hervorragend ſtrategiſchen Bedeutung gegen Rußland. 
Letzteres möge vielleicht nicht die Abſicht haben, Indlen zu be⸗ 


drohen, allein, wie ein hoher ruſſiſcher Offizier geſagt habe, ein ann g von 5% 


casus belli könne im Augenblick durch eine Netberet zwiſchen ruſſiſchen 
und afabaniſchen Vorpoſten entſtehen. Dagegen verwirft eine 
andere indiſche Autorität, General Neville⸗Chamberlaln, die Bei⸗ 
dehaltung Tſchitrals, weil ſie ungegeure Summen verſchlingen 
würde, und General Chelmsford beſtreitet dem Gebiet geradezu 
jeden ſtrategiſchen Werth; einen ſolchen werde es erſt erhalten, 
wenn die geplante Straße von Peſchawur nach Tſchitral fertig 
werde; nur würde dieſe Straße in erſter Linie einer ruſſiſchen 
Einfallsarmee zu Gute kommen, während England die gewaltigen 
Bau⸗ und Unterhaltungskoſten beſtritten. Ein „Sachkundiger“ 
macht auf die Gefahren aufmerkſam, welche dem indiſchen Budget 
durch den Selbaug und die beabſichtigte Organtjation Tſchitrals 
drohten. Schließlich entwirft ein Major Raverty, der ſchon vor 
40 Jab ren das Land beſchrleben, eine Schilderung von den koſten⸗ 
reichen Schwierigkeiten, die der Bau einer Straße verurſachen 
werde, und zugleich hält er John Bull eine kräftige Strafpredigt 
ob ſeiner Landgter. „Wenn eine ſolche Gier“, fo ſagt er, „na 

em, was uns nicht gehört, in jüngfter Zeit nicht um fi 
gegriffen hätte — und zwar weil die betreffenden Völker 
zufällig ſchwach und ſchlecht bewaffnet find, während wir ftarf 
find und die beiten Waffen beſitzen —, fo würde ein Vorwand 
zu einem ſolchen Feldzuge nie aufgetreten ſein. Während wir 
gegen Rußland Angriffsſucht donnern, nehmen wir uns ſeine 
Lehren zum Beiſpiel und übertreffen ſie faſt.“ Major Raverty 
wird ohne Zweifel für einen ſehr unpatriotiſchen Engländer gelten. 


Ueber die Schlappe, welche die Engländer 
9 


ein Beweis, wie binfällia das Ferede von dem 


am ſtellen. Der Panzer „Ting⸗yuen“ 


ie finanzielle Lage iſt demnach eine ſehr ode Kriegsentſchädigung, ſondern früher ſchon reiche Kriegs⸗ 


eute eingebracht. Einer feinerzeit in Tokio veröffentlichten 
Statifilt über die Kriegsbeute, welche die Japaner in der erſten 
Pertode des Krieges bis nach der Einnahme von Port⸗Artbur ge⸗ 
macht haben, iſt zu entnehmen, daß fte in dieſer Zett nicht weniger 
als 607 Geſchütze im werthe von 10 Milltonen Francs erobert 


Rar Im Hafen von 
Wei⸗hal⸗wal befinden ſich übrigens noch drei chineſiſche Krlegs⸗ 
ſchiffe, doch dürfte es nicht möglich fein, dieſelben wieder herzu⸗ 
(7350 Tonnen) liegt entzwei⸗ 


letzten Sonnabend, nachdem ſie über den Pandſchkora gefett |geboriten auf dem Grunde und nur deſſen Stern erbebt ſich noch 


hatten, beim Vorrücken auf Miaukalai erlitten, wird nun 4 


berichtet: Als die Ingenieure eine Brücke über den reißenden 


Fluß ſchlugen, eröffneten die Mohmands und Salarzais vom ſchwimmt mit dem Kiel nach oben. 
Daher kam es wohl, daß die gelingt, dieſe Wracks zu heben und fie wiederherzuſtellen, jo hat 


andern Ufer ein Feuer auf ſie. 
Brücke nicht gerade ein Meiſterſtück wurde. Um den Feind 
zu züchtigen, erhielten die 600 Mann ſtarken, unter dem 
Befehl des Oberſtlieutenants Battye ſtehenden Guiden Befehl 
zum Vorrücken. In der Nacht jedoch ließen die Mohmands 
ſchwere Baumſtämme den Fluß hinabtreiben, wodurch die loſe 
gezimmerte Brücke zertrümmert wurde. Auf dieſe Weiſe war 


den Guiden, als ſie auf eine große Uebermacht ſtießen, der handlung zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von drei 


abgeſchnitten. Oberſtlieutenant 


Fluß 
Serbien. 
Belgrad, 17. April. 
folgende Meldung der „Köln. Ztg.“: Da unter den Fert⸗ 
ſchrittlern nicht genug Kandidaten vorhanden ſind und die 
Regierung überdies den Schein erwecken möchte, 
Skupſchtina ſeien auch andere Parteien vertreten, ſo forderte 


Rückzug über den 


Batiye fiel. 


Equilibrirung des vor⸗ der König direkt die im aktiven Staatsdienſte ſtehenden 
höheren liberalen Beamten auf, bei ſonſtiger Entlaſſung, Man: die intrimintrten Stellen nicht bemerft babe. 


zehnte, um 4 Uhr 20 Minuten, ein ſchwächerer um 4 Uhr 25 
Minuten, ein weiterer um 5 Uhr 26 Minuten und dann bis 
8 Uhr Morgens noch zwei Stöße. Am ärgſten iſt der Stadttheil 
am linken Ufer der Lalbach mitgenommen worden. Es giebt da 
kein Haus, welches nicht größere Beſchädigungen aufweiſt. Die 
Marienkirche iſt ſehr arg beſchädigt die Thürme weiſen klaffende 
Sprünge auf, die Wölbungen drohen zum Thell mit dem Einſturze. 
Die Uhr iſt demolirt, die Standblider find berabgeſtürzt. Die 
Tirnauer Kirche zeigt ebenſo ſtarke Spuren der Verwüſtung: 
Sprünge, herabgeſtürztes Mauerwerk, berabgefallene Geſimſe. Bei 
der Jakobskirche droht der rechte Thurm einzuſtürzen. Die Ki chen 
wurden aus Stcherheltsgründen geſperrt, die Meſſen werden im 
Freien abgehalten. Die öffentlichen Gebäude weiſen faſt durch⸗ 
gehends größere oder kleinere Beschädigungen auf. Sehr ſtark 
haben das Landestheater, die Sparkaſſe, das Poſtgebäude, das 
Kaſino und das Muſeum gelitten. Dle Artillerlekaſerne iſt zum 
Theile eingeſtürzt. Das dort bequartirte Militär mußte in Zelten 
im Freien camptren. Die Theatergaſſe, Judengaſſe, Hllſchergaſſe 
und Burgſtallgaſſe mußten abgeſperrt werden. In der Bahnhof⸗ 
gaſſe dürften die Häuſer, welche größtenthells ebenerdig oder eln⸗ 
ſtöckig ſind, am meiſten gelitten haben, denn einige find . 


viele dem Einfturze nahe, weshalb Militärpoſten zur Sicherung 
der Vorübergehenden aufgeſtellt werden mußten. Auch in anderen 
Gaſſen find manche Häuſer dem Einſturze nahe. Die Dachſtühle 


find aber ausnahmslos ſtark beſchädigt, ja gänzlich demollrt. 
Weniger haben die Häuſer auf dem rechten Ufer der Laibach ge⸗ 
litten. ilttär, Feuerwehr und Sicherheitswache entwickelte eine 
raſtloſe Thätigkeit, und dem beſonnenen Eingreifen derſelben tft es 
zu verdanken, daß im Vergleiche zu den großen Schreckgiſſen der 
Nacht verhälinißmäßig wenige Verletzungen von Menſchen und 
Thieren zu beklagen ſind. Soweit bisher bekannt geworden iſt, wur⸗ 
den getödtet: die 18jährige Magd Franziska Skexjanſc, die „Rofina“⸗ 
Beſißer Wirth und Wirthin Sufterfic, der Muſikſeldwebel Götz in 
Laibach. Schwer verletzt wurden: die Gattin des Landes haupt⸗ 
mannes Gutsbeſitzers Otto Detela, Schriftſetzer Paſchek, Kommis 
Mayer und mehrere Andere. Mehr als 50 Perſonen ſind leicht 
verletzt. Die Patienten des allgemeinen Krankenhauſes wurben 
ins Freie unter raſch errichtete Zelte gebracht. Die auf dem 
Schloßberge inhaftirten Gefangenen wurden in den Hof gelaſſen. 
Der Verkehr ſtockt, die Schulen ſind geſperrt, die meiſten Behörden 
find außer Stande, zu amtiren.“ 


Ein bekannter Geologe, Prof. Sueß, äußerte ſich über die 
Vorgänge folgendermaßen: „Die füdlichen Alpen find ſeit langer 
Zeit der Schauplatz großer Erdbeben, deren unheilvollſtes jenes 
im Jahre 1384 in Villach und deren letztes das große Agramer 
Erddeben im Jahre 1880 waren. Die Bewegung vollzog ſich ſtets 


n 
Charakteriſtiſch für die Lage iſt gerichteten Beſchwerde degli 


in der[beleidlat fühlten. 


ber dem Meeresſpiegel. Von dem Kreuzer „Onet vuen (1300 
Tonnen) ſtarren nur noch die Schlote und die Maſten aus dem 
Waſſer empor, und der Kreuzer „Lat⸗yuen“ (2900 Tonnen) 
Wenn es nun auch nicht 


die japaniſche Flotte doch ſchon durch die obengenannten vier großen 
Schiffe eine ſehr werthvolle Bereicherung erfahren. 


n. Poſen, 17. aus Bm Beriötsfanl, 


erichts wurde En — Stgung Ai (len: 
Ver⸗ 


&hloffergelelle wegen unge ur e age 


Tagen verurtheilt. Als er abgeführt werden ſollte, ergriff er die 
Flucht, dem Gerichtsdiener gelang es jedoch, den Ausreißer zu 
ergreifen, ihn zu feſſeln und in das Gefängniß zu bringen. 

ch. Rawitſch, 17. April. einer an den Kreisausſchuß hier 
ſeiner Heranziehung zur Steuer 
hatte ſich ein Cigarrenfabrikant D. aus Breslau, der in der hieſigen 
Strafanſtalt Cigarren fertigen läßt, verſchledener Ausdrücke bedient, 
durch die fin die Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
Es wurde Strafantrag geſtellt und geſtern 
ſtand vor dem hieſigen Schöffengericht Hauptverhandlungs⸗ 
termin an. Der Angeklagte D. wendete ein, daß er das von feinem 
erſten Buchhalter verfaßte Schreiben nur flüchtig durchgeleſen und 
as Gericht verur⸗ 


in großen Linlen von Nordweſt nach Südoſt in der . 
von den Geologen als das dinarſſche Gebirge bezeichneten Berg⸗ 
zuges, der ſich vom Karſt bis nach Bosnien erſtreckt. Ueber das 
Centrum der letzttägigen Bewegung läßt ſich nichts Beſtimmtes 
jagen. Laibach liegt auf einem axoßen Elnſturzgediete, das zum 
Theile vom Lafbacher Moor erfüllt iſt. b ein Zuſammenhang 
der Struttur des Gebirges mit dem Erdbeben vorhanden, muß 
erſt durch die wiſſenſchaftiichen Erhebungen feſtgeflellt werden. 
Mit den Höblenbildungen des Karſtes hängt die Erſcheinung 
in keiner Welle zuſammen, und auch die Frage, ob eine Wieder⸗ 
holung der Erdbeben zu befürchten jet, iſt wiſſer ſchaftlich nicht 
zu beantworten. Mitunter Jöſen ſich ſolche betenden Ben in einem 
großen und gewaltigen Stoße oder in wiederkehrenden Bewegungen, 
die in keiner Weiſe vorher zu beſtimmen find.“ 

Nach Südoiten zu ſcheinen die Wellenbewegungen ſchwächer 
uusgelaufen zu fein, weniaſtens wird aus Athen berichtet, daß 
zwar im ganzen Lande Erſchütterungen verspürt worden felen, 
jedoch keinen nennenswerthen Schaden angerichtet hätten. 


Auch in Italien fit das Erdbeben der Oſterſonntagsnacht 
ziemlich heftig aufgetreten, wenn es auch nicht ſoſche Verheerungen 
angerichtet dat, wie in Laibach. Namentlich in Benedtg wurde 
des Erdbeben ſtark verſpürt. Ein Augenzeuge ſchickt dem „B. T.“ 
darüder folgende Schilderung: „Ich befand mich am Oſter⸗ 
ſonntagabend in einer itatientichen Familie, wo wir gerade 
bei einem Geſellſchafts ⸗Kartenſplel waren, als plötzlich um 
11 uhr 18 Minuten die Schelben leicht zu klirren begannen 
und alle Gegenſtände um uns herum in Bewegung gerlethen. 
Mein Erſtes war, daß ich auf die Füße jprang, während 
die Uebrigen, bleich vor Schrecken, krampfzaft die Tiſchkante faßten. 
Obwohl wir uns in der zweiten Etage befanden, fühlte ich deutlich, 
wie ſich ver Boden auf und nieder ſenkte, und glaubte jeden Augen⸗ 
blick, das Haus würde über uns zuſammenſtürzen. Glücklicherweiſe 
iſt indeß gar kein Unfall vorgekommen, was gewiß in der Haupt⸗ 
ſache der riefigen Auedamm der Häuſer der Lagunenſtadt 7 
danken iſt. Ein eigentlicher Stoß wurde nicht verſpürt, vielmehr 


aing die wellenförmige Bewegung, deren Dauer die Einen auf 15, 


die Anderen auf 25 Sekunden und mehr angeben — uns Allen 
kam es wie eine Ewigkeit vor — von Oſten nach Weſten. Kurz 
nach Mitternacht erfolgte eine zweite leichte Bewegung, die ſich 
gegen 1 und gegen 6 Uhr in der Frühe. zum letzten Male aber 
wieder ziemlich heftig wiederholte. Unter der einheimiichen Bevöl⸗ 
kerung, beſonders aber unter den augenblicklich außerordentlich zahl? 
reichen Fremden hatte das Ereigniß eine wahre Panik hervorge⸗ 
rufen. Alles lief zuſammen und ſchrie und heulte. 


— Tg 
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ellte ihn zu 150 Mark (Belditzafe oder 15 Tagen Sc Täneniß, der 
one des Schreibens kam mit 30 Mark eventl. 3 Tagen Ge⸗ 


B davon. 
—— — 


— — 
Lokales. 
Poſen, 18. April. 
»Als in unferer Stadt bekannt wurde, daß eine Ver⸗ 
‘Bürgern aller Parteien berufen werden 


ſolle, um gegen die Umſturzvorlage Stellung zu 


maſſenhaft ein, daß damit ſummariſch verfahren werden müſſe. 
daß böte der Reichstag ſeine eigene Meinung und laſſe ſich 
darin nicht beeinfluffen Ergo: Die Poſener Verſammlung 
werde nicht viel nützen. 
ſonderen die Berliner, 


Verſammlung Notiz genommen und dabei immer vermerkt, daß 
hier 


Landsberg, 


und 
1 Heute (Donnerſtag) Abend findet eine ähnliche Proteſt⸗ 


n Liebe rbeit und Freiheit im Herzen glüht. Die 
Schranken, die = gewöhnlich die polltſſched Parteien ſcheiden, 
neen zuſammen und nur zwe eerbaufen ſtehen einander 


ort die finge und Reaktionäre. Die Bürgerſchaft unferer 
Stadt ee wird, des find wir ficher, in dieſem echten Kultur⸗ 
kampf es nicht an ſich fehlen laſſen wollen, und ſo denken wir, daß 


chen Aus bruck verleihen wird. 


i je durch zablreiches Erſcheinen dieſer ihrer Gefinnung einen deut⸗ 


* 


* Zur Landtags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Frauſtadt⸗Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn 
ſchreibt man uns aus Rawitſch vom 17. d. Mts.: Für die 
am 4. Mai ſtattfindende Erſatzwahl für den verſtorbenen 


Landtags abgeordneten von Langendorff⸗Kawitſch iſt ein be⸗ 


ter Kandidat noch nicht aufgeſtellt. Während in einer 
vor Kurzem abgehaltenen Verſammlung des reichs freund⸗ 
Wahlvereins für den Kreis Rawitſch die Kandidatur 
8 hieſigen Landraths Dr. Lewald empfohlen wurde, hält 
det wichsfreundliche Wahlverein für den Kreis Goſtyn an der 
finde datur des Dr. von Hanſemann⸗Pempowo feſt. Morgen 
udet hier nochmals eine Verſammlung der Wahlmänner und 
am Sonntag, den 21. d. M., eine ſolche der deutſchen Wahl⸗ 
männer des Kreiſes Goſtyn in Punitz ſtatt, in denen wohl 
eine Einigung erzielt werden wird. In letzterer Ver⸗ 
Wan wird Dr. von Hanſemann fein Programm ent 
eln. N 


— — 

k. Der Schulunterricht iſt geute wieder aufgenommen wor⸗ 
ben, Schon ſelt Sed Zagen man n den Familten hierzu gerüſtet. 
die auswärtigen Schü 115 ehrten in ihre Penſionen nach Poſen zurück, 
= Schulmoppen. Schulbücher und dergleichen einem Schüler un: 
3 tbehrliche Dinge wurden gemuftert, ausrangirt und event. durch 
Sue erjegt, der ausgegangene Vorröth an Heften und ſonſtigem 

ſckreib⸗ und Zeichenmaterkal ergänzt. Bür die Eltern iſt der Be⸗ 
und des neuen Schuljahres ſtets mit ſehr erheblichen Koſten ver⸗ 
en, denn in der neuen Klaſſe werden von den Kindern neue 
doch „uber gebraucht. Ader am letzten Ende werden die Ausgaben 
derg done Murren gemacht, und das nichtäblog, weil es nicht an- 
dete Lebt. onbern auch deshalb, weil eine küchtſge Schulbildung dle 
{gift der Kinder fürs Leben iſt. Dleſe Ertenntniß bricht 
Bat wie überall, auch in Poſen nach „unten“ Bin immer mehr 
nen n. Der Anfang des Schuljahres tft für Hunderte unſerer Klei⸗ 
ſchen ud der erſte Schultag it vielen Hoffnungen und Wün⸗ 
ur @eüleiten die Eltern ihre Lieblinge auf Jen „exften Gange 
ori Dule* und diefe empfängt die kleinen, Widlin e. mit dem 
die laße, aus ibnen tüchtige Schüler beranzubilden. Möge die Zeit 

8 erſeitigen Hoffnungen ganz erfüllen. 
4. b. Mas Waſſer der darth, welches 
datte fac ſeinen böchiten diesjährigen Stand ( Ag 
einen Str einde Ihr allmählich, und hatte heute 


9928 Dammes noch nicht waſſerfrei war und die Paſſage dort 
biej Käbnen aufrecht erhalten werden mußte. W. 
wärtn Nendſadne das Hochwaſſer ſehr rasch ftieg, gebt ze aeaen- 
Warthe don Anglam zurück. In 8 Tagen war das Waſſer der 
it ld Lade ban 4 74 Meter geftiegen, ziemlich doppelt ſe bie! 
feier zu nabe das Waſfer gebraucht, um von 4,74 auf 2,50 


k. Die Schäden des 


a 1 n Eta⸗ 
blifjement3 der Eichtoaupezaze a 


daben die Zäune ſtark gelitten, die P 
eden a 89 8 Werne 
lemente eine große Widerſtandsfläche entge N 
Ane gedrückt oder vollſtändig umdeworfen. 0e 5 
Minvebrung utmmt man beſonders bel dem Etadfiement St. Do⸗ 
Due wahr. Der Beſitzer des „Schweizerhanfes 
eine dn. und das Getöft am Ackerfelde entlang vor dem Hochwaſſer 
don Mauer aufgeführt, dieſelbe ift arößtenthells zeritört und muß 
Wa er nem aufgebaut werden. Den meiſten Beſitzern war das 
An kt in die Wohnhäuſer gedrungen und hat dieſe durchfeuchtet. 
Hen, Schuppen und ſonſtigen Baulichlelten find aleichfalls 


often find gelockert oder ganz 
foldie aus Brettern, weil fie 


batte um den fü 


Waſſerſchäden zu verzeichnen. Bedenkt man außerdem, daß die 
Inhaber der Etabliſſements auch für etwa vierzehn Tage den 
Geſchäftsgewinn eingebüßt haben, ſo iſt klar, daß dieſelben durch 
das letzte Hochwaſſer recht erheblichem Schaden erlitten haben. — 
In der Stadt Poſen iſt das Waſſer aus den Kellern meiſt überall 
beſeitigt, und es wird zur Zeit mit dem Austrocknen durch Kok⸗⸗ 
feuer nachdrücklich vorgegangen. Nach einiger Zeit werden dieſe 
Keller wieder benutzbar gemacht ſein. 

* Ordensverleihung. Dem General ⸗ Superintendenten 
D. Heſekiel hierſelbſt in aus An ſaß des Abſchluſſes des Azenden⸗ 
Repſſtonswerkes die Krone zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. 

k. Der Verein zur Förderung des Handwerks unter 
den Juden hielt am 14. April ſeine ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung im Hotel Keiler ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende, Fabrſkdeſitzer Leo Ephraim, der Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen langjährigen Kurators des Vereins, des 
Kaufmanns Paul Borchert, und die Anweſenden ehrten das 
Andenken deſſelben durch Erheben von den Sitzen. Dem Jahres⸗ 
bericht für 1894, der gedruckt vorlag, iſt Folgendes zu entnehmen. 


Der Verein unterſtützte 14 Lehrlinge mit 839 M. und verausgabte g 


für Bekleidung 163,5) M. An eine große Anzahl Handwerker 
wurden Darlehne von 300— 30 M. gewährt, zuſammen 9430 M. 
Zum Reſervefonds wurden 493 M. abgeführt. Der Verein zählte 
am Schluſſe des Jahres 1893 468 Mitglieder, deren Z hl im Laufe 
des Jahres 1894 auf 478 Mitglieder ſtieg. Die von denſelben ger 
zahlten Beiträge beliefen ſich auf 2014,85 M. — Der Kaſſenbericht 
für 1894 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 13 703,15 M. ab. 
Das Vereinsvermögen beträgt 1037090 M. — Der Etat für 1895 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 12 349,50 M. feſtgeſetzt. 
Der bisherige Vorſtand wurde einftimmig wiedergewählt und beſteht 
aus den Herren: Leo Ephraim, S. J. Cohn, M. Ehrenwerth, 

an. Goldſchmidt, S. Korniker, J. Neumark und M. Werner. 

denſo erfolgte Wiederwahl des Kuratorlums, das aus den Herren 
Rechtsanwalt Salz, D. B. Cohn und J. Schleyer beſteht. Ueber 
die auf der Tagesordnung ſtehende Statutenänderung konnte, da 
die erforderliche Mitgliederzahl nicht anweſend war, kein Beſchluß 
gefaßt werden. Zu dieſem Zwecke ſoll demnächſt eine außer⸗ 
ordentliche deen e einberufen werden. Dem Vor⸗ 
ſtande, unter deſſen Thätigkeit ſich der Verein von Jahr zu Jahr 
hebt, wurde aus der Verſammlung heraus für die umſichtige Lel⸗ 
tung der Dank ausgeſprochen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten 


*) Brünn, 18. April. Geſtern Abend 9 Uhr wurden im Vor: 
hauſe des Barons Praczak durch eine Erplofton mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine auf 
der Thürſchwelle des benachbarten Vereinslokals des Geſangvereins 
Velaslavin geßandene cylindriihe Büchſe explodſirte und 
eine Anzahl Glas und Eiſenſtücke und Patronenhülſe ausftreute. 
Die Ladung war muthmaßlich Pulver. Der Thäter iſt unbekanut. 

Laibach, 18. April. Geſtern 10 Uhr 40 Min. Vor⸗ 
mittags erfolgte hier ein neuer ſtarker Erdſtoß. 
Seitens der Behörde wurde feſtgeſtellt, daß ungefähr 98 Proz. 
der Gebäude beſchädigt ſind. Der Verkehr ſtockt gänzlich. Die 
Geſchäfte ſind zum großen Theil geſchloſſen. Sale find 
noch immer durch Militär abgeſperrt. Der Bürgermeiſter hat 
an die Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen, in welchem er die⸗ 
ſelbe zur Ruhe ermahnt und die Verbreiter beunruhigender 
Gerüchte mit Strafe bedroht. 

Madrid, 18. April. Marſchall Martinez Campos 
iſt geſtern in Cuba eingetroffen und von der Menge 
begeiſtert empfangen worden. Der Marſchall forderte die 
Inſurgenten auf, Delegirte zu ihm zu entſenden, damit 
er mit ihnen über die Lage berathen könne. Die Inſur⸗ 
genten haben jedoch dieſes Anſinnen abgelehnt. 

Antwerpen, 18. April. Geſtern entlad ſich über Antwerpen 
eln furchtbares Gewitter, welches großen Schaden anrichtete. Das 
Rubensdenkmal wurde vom Blitz getroffen und ſtark be⸗ 
ſchädigt. Durch das Gewitter cheu gewordene Pferde find durch⸗ 
gegangen und haben 4 Perſonen erheblich verletzt; zwei der Ver⸗ 
letzten ſind bereits geſtorben. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Tokio, 18. April. Dem Vernehmen nach enthalten die 
Friedens bedingungen außer der definitiven Abtre⸗ 
tung der Halbinſel Liao⸗Tong und der Beſetzung Port Arthurs 
noch die Bedingung, daß die Japaner bis auf weiteres auch 
Weihaiwei als Garantie für die Erfüllung der Friedens⸗ 
bedingungen im Beſitz behalten. 

Vokohama, 18. April. Die chineſiſchen Friedens⸗ 
unterhändler ſind geſtern nach Tientſin abgereiſt. Die 
japaniſchen Bevollmächtigten kehren nach Hiroſhima zurück. Dem 
Vernehmen nach ift für die Ratifikation des Frledens⸗ 
vertrages eine dreiwöchentliche Friſt geſtellt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Japan begeben ſich demnächſt nach Kioto. 

Newyork, 18. April. Nach 
„Newyork⸗Worlds“ aus Tokio habe China zugeſtanden, 
die auf den Verkauf von Waaren gelegten Likin⸗Abga⸗ 
ben fortan nicht mehr zu erheben, ferner ſoll eine gleich⸗ 
mäßige Taels währung als Landesmünze durchgeführt 
werden. Allen Ausländern ſoll es geſtattet ſein, Fa⸗ 
briken zu errichten, Maſchinen einzuführen und Waarenhäuſer 
im Innern zu pachten. Die Zugeſtändniſſe auf handelspoli⸗ 


tiſchem Gebiet ſollen allen Nationen gleichmäßig ertheilt 
werden. 


Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Walen goniſche Nachrichten. 
dener :chbt „Bol. Gta.“ 
en e e e 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der Reichskanzler 

begiebt ſich heute Abend auf einige Tage nach Schi 4 ings⸗ 
x ſt. „ eee e 

De ruſſiſche Botſchafter Graf Oſten⸗ 
Sacken wird gegen Ende dieſes Monats in Berlin zur 
Uebernahme der Botſchaftergeſchäfte eintreffen. 

Zum Präſidenten der Verwaltung des Nordoſt⸗ 


— 


einem Telegramm der d 


ſeekanals iſt Geheimrath Loe we, Vorſitzender der Kanal⸗ 
bauverwaltung, in Ausſicht genommen. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet: Zum Vorsitzenden des 
Komitees für den Bau der deutſch⸗oſtafrikantſchen 
Centralbahn iſt der Geh. Kommerzienrath Oechelhäuſer 


gewählt worden. 

Gegenüber den gegen den Chefredakteur der Kreuzzeitung, 
Freiherrn von Ham merßein, gerichteten Behauptungen der 
Frankfurter „Meinen Peeſſe“ veröffentlicht Frhr. von Hammer⸗ 
ſtein heute in der Kreuzzeltung eine Erklärung, in welcher er 
faat, er habe durch die Einreichung der Beleidigunsklagen feſt⸗ 
ſtellen wollen, daß die Behauptungen, die „Kreuzztg.“ ſei finanziell 
ruinirt, und zwar durch fein unredliches Gebahren mit den Mitteln 
derſelben, in allen Theilen erlogen feten. Uebrlgens ließen 
ihn alle anderen Verleumdungen kalt. Er könne durch ſchriftliche 
Beweiſe darthun, daß man ſchon ſeit längerer Zeit verſucht habe, 
Leute durch Beſtechungen mit hohen Summen zu Auslagen gegen 
ſeine Perſon zu veranlaſſen. 
Darmſtadt, 18. April. Im Gegenſatz zur zweiten 
ammer, welche die Beitenerung bei einem Elakommen von 
500 Mark eintreten laſſen will, beſchloß die erſte Kammer 
mit 12 gegen 11 Stimmen trotz des entſchledenen Widerſpruches 
der Reglerung die Beſtenerung exit bet einem Einkommen von 
900 Mart eintreten zu laſſen. 

Darmſtadt, 18. April. Nachdem die erite Kammer das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz durchberathen hatte, en fernten ſich 
mehrere Mitalleder der Majorltät, ſodaß bei der Schluß abstimmung 
das ganze Geſez mit 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt wurde 
und damit gleichzeidty das Kapital⸗Steuergeſetz. 

Wien, 18. April. Bei den Ziegelwerken am 
Wiener Berge fand heute Vormittag ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen 500 Arbeitern und Arbeiterinnen, welche die Genoſſen 
an der Arbeit verhinderten und der Sicherheits⸗ 
wache ſtatt, welche die Waffe gebrauchte. 3 Perſonen, darunter 
2 Frauen wurden leicht verletzt, 12 Perſonen verhaftet. 

Budapeſt, 18. April. Der Aderbauminiiter 
Feſteticz beabſichtige zurückzutreten. 

Laibach, 18. April. Heute Nacht wurden abermals 3 
leichte Erdſtöße verſpürt. Die Bevölkerung kampirt noch 
im Freien. Gleichzeitig trat Regen ein. Bis jetzt ſind im 
Ganzen 66 Erdſtöße gezählt worden. 


Paris, 18. April. Der „Figaro“ veröffentlicht ein 
Interview ſeines Berliner Korreſpondenten mit Liebknecht. 
Der letztere ſoll geſagt haben: „Noch nie habe es der deutſche 
Reichstag gewagt, die Politik des Kaiſers zu maßregeln. Es 
ſei bei der Bismarckehrung zwiſchen dem Volke und dem Kaiſer 
ein Krieg ausgebrochen; das Votum des 23. März ſei der 
erſte Kanonenſchuß geweſen!“ 

Paris, 18. April. Das „Petit Journal“ will wiſſen, die 
Polizei ſet benachrichtigt, daß ein gefährlicher Aßwarchiſt von 
London nach Havre gekommen fet und einen Mordanſchlag 
auf den Präſidenten Faure plant. Der Präſi⸗ 
dent wird in Folge deſſen von Poltziſten unausgeſetzt bewacht. 

Havre, 18. April. Präſident Faure begab ſich heute 
früh nach der Unterpräfektur, wo er die Behörden empfing. 
Der Präſident wurde auf der ganzen Fahrt lebhaft begrüßt. 
Dem engliſchen Konſul, welcher das Konſular⸗Korps vorſtellte, 
und den Präſtdenten in deſſen Namen begrüßte, erwiderte 
Faure mit Hinweis auf die Wichtigkeit der Thätigkeit der 
Konſule und unter Anerkennung der Art und Weiſe, wie dieſe 
ihre Aufgabe erfüllen. Der Präftdent reichte den Konſuls, 
welche ihm beinahe ſämmtlich perſönlich bekannt ſind, die Hand. 
Hierauf ſtellte der engliſche Konſul dem Präſidenten den Kom⸗ 
mandanten und die Offiziere des engliſchen Kreuzers „Auſtralia“ 
vor und betonte, die „Auſtralia“ ſei nach Havre geſandt wor⸗ 
den zum Zeugniß der wahrhaft freundſchaftlichen Gefühle Eng⸗ 
lands für Frankreich und ſeinen Präſidenten. Präſident Faure 
erklärte in ſeiner Erwiderung ſeine hohe Befriedigung über die 
Sendung des engliſchen Kreuzers; er ſehe darin ein neues 


Zeichen der freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen England 


und Frankreich und eine Kundgebung, welche dieſe Beziehungen 


nur noch herzlicher geſtalten können. Der Präſident fügte 


hinzu, daß er der „Auſtralia“ einen Beſuch abſtatten werde, 
und brachte dann den engliſchen Offizieren die ihm geſtern 
zugegangene vortreffliche Nachricht über das Befinden der 
a Viktoria und ihren Aufenthalt in Frankreich zu⸗ 
enntniß. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Vor fünfundzwanzig Jahren. Feldzugserinne⸗ 
rungen eines Krlegsfreiwilligen. Dem deutſchen Volke erzählt von 
Hermann Tiemann. Braunſchweig, Appelhans u. Pfenningſtorff, 
1895. Preis: Broſchirt 1.20 M., gebunden 1,50 M., in beſſerem 
Geſchenkband gebunden 2.50 
beliebten Volksſchriftſtellers, des Verfaſſers der „Erzählungen aus 
em alten Sachſenlande“, erſcheint zur rechten Zeit, um jetzt nach 
25 Jahren das Andenken an den großen Krieg gegen Frankreich 
in den Herzen ſeiner Leſer wleder aufzufriſchen. Mlt lebhaften 
Farben ſchildert der Verfaſſer ſeine eigenen Erlebntſſe in dleſem 
Kriege, den er als Kriegsfrelwilliger im Oſtfrieſiſchen Infanterie» 
Regiment Nr. 78 mitgemacht hat. Die Schlachten um Metz, die 
Belagerung und Eroberung dieſer Feſtung, den Zug nach dem 
Süden gegen die Lolrearmee, die Kämpfe bei Orleans, Tours und 
Le Mans, feinen Aufentdalt in Verſallles, die Zeit des Waffen⸗ 

iMftande8 und das Garniſonleben in Frankreich während des 
Friedens ſchildert er aus eigener Anſchauung und außerdem lernen 
wir aus dem intereſſanten Buche ſo recht das Leben des gemeinen 
Soldaten während eines Feldzuges in Feindesland, mit allen Leiden 
und Freuden kennen. Der ehemalige Reichskanzler, Exzellenz 
Graf Caprivi, welcher jetzt Chef des erwähnten Regiments ih bat 
das Werk vor dem Erſchelnen durchgeſehen und die Widmung des⸗ 
ſelben angenommen; dieſe Thatſache allein ſpricht ſehr zu Gunſten 
des Buches. Auch wir wünſchen ihm recht viele Leſer; beſonders 
ſcheint es uns geeignet, in den Herzen der heranwachſenden Jugend 
die Vaterlandsliebe zu wecken und zu fördern, und es ſollte des⸗ 
bald in keinem Haufe fehlen, wo man die Liebe und Treue zum 
. 9 0 De Fr 
um 29. Male iſt ſoeben im Verlage von A. Bath in Berlin 
das ſtatlſtiſche Heft über die ‚Eintbeilweg und Standorte 
des deutſchen Heeres und der kalſerlichen 
Maxine“ erſchlenen. Indem wir auf die neue —. — des 
beliebten und bekannten Werkes hiermit hinweiſen, bemerken wir, 
daß darin alle Aenderungen der Garniſon⸗ und perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe bis zum 1. April 1895 berückſichtigt find. 


. Die vorliegende Schrift des 


a 
. 


F Familien- Nachrichten, 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Selma mit Herrn Dr. 
Hugo Hoppe, Arzt an der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Allen⸗ 
berg O./ Pr. zeigen ergebenſt an 


Louis Silberstein 
und Frau Auguste, 
geb. Sommerfeld. 
Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Bertha David, 
Eugen Blick, 


Verlobte. 
Poſen. 


0 


Schrimm. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 


Die Verlopung unſerer älteften 
Tochter Elise mit Herrn 
Leopold Meyer aus Gotha 
beehren wir uns hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Neutomiſchel, im April 1895. 


chaelis osepnsohn 


und Frau Helene 
5256 geb. Pflaum. ur 
Elise Josephsohn 
Leopold Meyer. 


Verlobte. 
Neutomiſchel. 


* 


Gotha. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Recha mit Herra Lehrer 
Simon Munter aus Mitkowo 
beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuzelgen. 


Mie Sanüheropr. 


im April 1895. 


— nennen ent neen 


im Alter von 10 Mo⸗ 
naten. Begräbniß findet 
Sonnabend Nachmttt ig 
4% Uhr vom St. Joſif⸗ 
ſtiſt Petriſtr. aus ſtatt. 
Die tiefbetrübten Eltern 
J. Bayer und Frau, 
Kondttoreibeſitzer. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Magda Lam⸗ 
bert in Köln⸗Nippes mit Architekt 
Willy Schwingen in Köln. Frl. 
Emmy Büsgen mit Dr. med. 
Otto Zimmermann in Barmen. 
Frl. Hedvig Brinkmann mit Dr. 
med. Wilhelm Görtz in Bochum. 
Frl. Johanna Suſewind in Sayn 
mit Ingenieur Rudolph Maſte in 
Bochum. Frl. Marie Ehlert in 
Weidenau bei Siegen mit Apo⸗ 
theker Albert Gennes in Gießen. 

Verehelicht: Dr. Bernhard 
Walter wit Fr. Olga Mewes in 
Hamburg. Oberförſter Gotthelf 
Blarx kenb ura mit Frl. Elfe Kepler 
in Theerleuſe. Ingenleur Erich 
Ernede mit Frl. Anny Ahrns in 
Gr. Lichterfelde. 

Geſtorben: Gymn⸗Dir. Prof. 
ler Schneider in Pforzheim. 

ajor z. D. Rudolf v. Metzradt 
in Dresden. Prof. Dr. Fritz Se⸗ 
bald in Hannover. Ritterguts⸗ 
beſitzer Achill von Keudell in 
Bonslack. Landgerichtsrath a. D. 
Wilh. Keber in Tilſit. Major 
Theodor von Schmidt in Bonn. 
Gutsbeſitzer Anton Clemens in 
Dudeldorf. Gutsbeſitzer Frledr. 
Biſchoff in Weſterhüſen. Dr. 
Engelbert Berriich in Thenhoven. 
Amtsrichter Dr. Heinrich Cords 
in Hamburg. Kommerzlenrath 
Eduard Karcher in Saarbrücken. 


ET Te 
„ nn 


Stadttheater Posen. 


Freitag, den 19. April 1895: 
Nopität. Zum 2. Male. „Das 
Schooßkind“. Sonnabend, den 
20. April 1895: Erſtes Gaſtſpiel 
ſpielers Conrad Dreher. 
„Die beiden Reichenmüller“. 
W 


eee e 


Thierſchutzverein zu Poſen. 
Ordentliche Generalverſammlung 
Sonnabend, den 27. April, Abends 8¼ Uhr, 

in der Dümke'ſchen Kolonnade, Wilhelmsplatz Nr. 18. 
Tagesordnung: ci. 88 9 und 10 der Satzungen 


Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. Gäſte will⸗ 
kommen. 252 


Der Vorſtand. N 


na 


y J 7 
hergestellt von Ferd. Mülhen 


s N'47 


Il Köln. 


yer 4 Ce Elberfeld 


scenten! 


| ärztlicherseits bestimmtem Gehalt an Somatose | 
hergestellt durch 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Oer Nährwert von Chocolade & Cecao wird ganz | 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


| Homatofe 
| Farbenfabriken„Friedr Bayaret: Elberfeld 


R HEBT, 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und gescnmacklosen 


ährmittel 
klinisch geprüft und empfohlen bei 

 Bleichsucht, Magenkrankheiten. Tuberculose, ! 
| für schwachliche Kinder und Reconvalescenten. 


| ALLERORTS KÄUFLICH: und;in.den’bekannten . 
Niederlagen Stollwerck"""Chocolade s Caca0 


r 


Bitte probiren Sie doch die „Perl-Seife“! 


Üsiseelal Sassıllz, 


Aufenthalt Ihrer Majeſlät der Kaiſerin im Jahre 1890. 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhogen. Elſenbahn⸗, 
Poſt und Telegrapher ſtation. Proſpecte gratis. Weitere 
Auskunft ertbeilt bereitwilligſt 5104 


3523 


die Badedireetion. 


Telephon Nr. 78, Gr. Gerberstr. 25 
G. M. Sch. Nr. 31562. 


Jalouſien 


liefere nach neueſtem Kettenſyſtem 


Verein junger Kaufleute 


zu Poſen. 
Mittwoch, den 24. April 
1895. Abends präeiſe 9 Uhr 


; in befter und ſchönſter Ausführung. 
im 40 250 ll An ldne, arafiß; 2 5 8 
evaraturen an Sommer:Ya: 
N all 118 0 | 1 er auf Dee 
5 onſtruktion übernehme und führe 
kan enen prompt und beſtens aus. 
1. Antrag auf Bewilltgung eines sidor Mannheim, 
Beitrages für die Probinzial⸗ Jalouſiefabrik. 


Gewerbeausſtellung in Poſen. 

2 Diese Her ne ik 
e ammlung iſt um: 
bedingt beſchlußfähig. 5253 


Der Vorſtand. 


Damen! f. Aufn. u. Pflege z. ſtill. 
markt 7. Stadtheb. Nagel. 


Niederk., Breslau, Neu- | per Flaſche M. 1 30 3 
49781 G. Fritz in Hochheim am Main. 


rasmotoren-Fahrik Deutz, Köln-Deuiz, 


9 
Otto's neuer Motor 
/ „liegender und stehender Construction 
5 in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft 
Futz-na für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 
Wassergas, 

Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 

ses Ser Se in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome ete., worunter 10 Staats-Medaillen 
— — nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. 
BER Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gie 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 


„Original-Otto's-Motoren“ ant und müssen mit vorstehender Schutz- 


marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse l 


e W. Tetsch. 


Verlagsanſtalt 


6675 


Sa 
der iſt. Brüder-Hemeinde, 
Freitag 7 Uhr Abends: 


5 ee 

7 Sonnabend 9'/, Uhr Vorm. 

Hoſbuchbruceri W. Decker & Co. e ee . 
In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nach⸗ Jugendgottesdienſt. 


bezeichnete, allen Gewerbetreibenden zu empfehlende Brochüre: 
Gründl. Klavier⸗Unterricht 


* 1% 

f M. B. 6 Erxveb. d. Poſ. Bio. 
Sonnfagsruhe im Gewerbebetriebe. rw rs: 
Scr. Lehrerin a eee 
T1 
Ein j. Mann wünſcht volft. 


Penſion in e. anſtänd. jüd. Fa⸗ 
Off. vol. N. S. Poſen. 


milie. 
Penſion 


für dreizebnjäöhrigen Oberter⸗ 
tianer in Poſen wird geſucht. 

S. V. T. poßlagernd Dom- 
5254 


Leitfaden 
durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, 
ſowle die dazu erlaſſenen Ausführunesbeſtimmungen, 


für die Gewerbetreibenden des Regierungsbezirks Poſen 
leichtfaßlich gegeben von 
Fritz Glasemann, 
Königl. Polizei-⸗Inſpeklor a. D. in Poſen. 


— —— 


browka, Fr. Poſen. 


Dicſe Brochüre bezweckt, die vielen Zweifel und Ungewiß⸗ 
heiten zu beheben, welche namentlich für den Laien ſich aufthürmen, 
jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen lieſt. 


St. Kasprowicz, 


Zahnarzt. 
Poſen. St. tin 69. 


Soeben erscheint: 


16500 


Seiten Text. 


Meine 


Drogenhandlung 


verlege am 1. Oktober er. 


geradeüber. 


J. Schmalz. 


9800 M 
Abbildungen 
Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
3 
ele exlinerſtraße, 
Reſtaurant { Wiedermann, Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaichen zu Engros⸗Preiſen ſtets dee 


. 
. ae Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Tafeln. 


Dune meme 5124 
Färberei und chem. 
Waſchanſtalt 


in empfl. Exinnerung. Gegen⸗ 
fände zum Reinigen auf Wunſch 
in drei Tagen. 

Baumwollene Strümpfe werden 
eckt diam antſchwarz gefärbt. 


ıstav Schaer, S g 8 


Annahme für Jerſitz bel A. 
Gräser, Poſenexlr. Nr. 22. 


Ein jung. Kaufmann, evang., 


Haben Ste ille, Ende der 30er, gefund und folibe, 
. Paris 1889 gold. Medal. Inhaber und Beſſtzer eines alten 
Schultornister in Gold über 40 Jahren beſtehenden Ges 
können heute 500 Mark in g ſchäfts nebſt gut verzinslichem 
arcade der nieht Creme ee Srundftüd, fihere Brodſtelle mit 
enulingens: keiten, als Sommersprossen, nachweisfihem Einkommen bon 


6 bis 8000 ME, per Jahr in einer 
mittleren Provinzialſtadt Weſtpr. 
ſucht eine Lebensgefährtin von 
angenehmem Aeußern in 20 er 
Jahren, junge Wittwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen, mit einem Baarver⸗ 
mögen von 20-30 000 M. Damen, 
welche auf dieſes Geſuch eingehen 
wollen und Slun für eine ange⸗ 
nehme Häuslichkeit beſitzen, werden 
um Photographie und nähere Mit⸗ 
thellung unter K. R. E. 6405 
d. Exped. Ztg. gebeten. Vermittler 
ausgeſchloſſen, gegenjettige Vers 
ſchwiegenheit auf Ehrenwort. 


Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Preis 


* b vertragen. D. J. 
* 4 liefert z. Z. in 
K  (Suropa am 
billigſten Oscar Conrad, Polen, 
Neueſtr. 2. Verſandt nach außer⸗ 
halb direkt von der Fabrik 
Berlin W., Nürndergerſtr. 66. 


Keine Schminke! 
1.20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 


giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 8) Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


1 1 Verſchl. Prets⸗ 
Gummi⸗Artikel. lite über nur 
beſte Waaren verſendet 


10 Pfa.⸗Marke J. B. Fischer, Sa⸗ 
nitäls Bezor, Frankfurt a. M. 24. 


Frischer 


Silberlachs 


in allen Größen. ; 
S. Samter jr. 


befteQualität, Brillanten, altes Gold und 
Apfelwein, gel br Silber kauft u. zahlt die döchſten 
Liter 25 Pf. u. billtger; Mouſſeuz ii W 


Preiſe 
1324 Goldarbeiter, Friebrichitr 4. 


* — 
5 . 


N 
! 


* 
u 


Freitag, 


er vtblatt) 

ortſetzung aus dem Hau 5 
Der 822197485 des Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthums in den Oſtmarken, 
ergutsbeſitzer v. Tiedemann ⸗Seeheim, hatte am 
ittwoch Vormittag eine V erſammlung der Vorſtands⸗ 
und Ausſchuß⸗Mitglieder aus den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußſen nach Grauderz berufen, um über die Ent- 
wickelung und Thätigkelt des Vereins Bericht zu erſtatten. 
In feiner Anſprache berührte Herr v. Tiedemann ⸗Sec⸗ 
heim die Thatfache, daß in den Kreiſen Birnbaum, Meſeritz 
und Samter der Antisemitismus eine bedenkliche Richtung 
einſchlage und daß der deutſche Schutzverein genöthigt ſei, 
ſich gegen allerlei Verdächtigungen zu wahren. Der Verein 
fet jetzt ungefähr fünf Monate alt, zähle aber doch ſchon in 
n Oſtmarken 3000 Mitglieder und im Reiche elwa 8000 
Mitglieder. Das ſei ein Zeichen, daß der Verein ſich auf 
dem richtigen Wege befinde. Im Uebrigen heben wir aus 
den Verhandlungen der Versammlung nach dem „Geſelligen“ 


folgende Einzelheiten heraus: 

Den Geſchöſtsföbrer für die Oſtmarken, v. Binzer, be⸗ 
Uehtete nter Zuhilfenahme einer Wandkarte über die Organtiatton 
in der Provinz Poſen. Dort find 35 feſte Ortsgruppen bis jetzt 

bildet, in 28 anderen Orten find die Ortsaruppen Kr der 

ezürk Bromberg ſtebt hinter Poſen zurück. Dr. Tbießen⸗ 
Berlin berichtete über die Organiſation im Reiche (mit Ausnahme 
bon Poſen und Weſtpreußen). Es find 17 Werbebezirke geſchaffen 
und zu ungefähr 120 Orten im Reiche find Beziehungen ange: 
trüpft, die demnächſt zur Ortsgruppenbildung führen werden. In 
Rheinland und Weſtfalen beginnt man 3 was die „pol⸗ 
ntfhe Frage“ bedeutet, denn von Jahr zu Jahr wächſr dort 
das Polenthum. Geh. Kommerzienrat Krupp⸗Eſſen beichäfttgt 
allein 4000 bis 5000 Polen; der Umſtand, daß Herr Klopp dem 
Verein zur Förderung des Deutſchlhums nicht beigetrete ist, legt 
die Vermuthung nabe, daß Herr K. dieſe Polen was. ſchon bei 
feinen Entſchlüſſen derückſichtigen muß. Von mehreren Selten 
Grunde der Mangel an Courage beklagt, der ſich z. B. bei dielen 
Kübrenondbſ tern in Poſen noch gen, gerade Männer, die zur 
he tertolle in dem Kampfe zum Schutze des Deutichtbums be⸗ 
An en ſeten, zeigten ſich änaftlich, lau und zurückhaltend. Anderer⸗ 
Ats wurde hervorgeboben, daß die agrariſchen Intereſſen diel Ars 
beſtskraft abſorbirten, daß das Zusammenkommen der deutſchen 
und polniſchen Großgrundbeſitzer in manchen Vereinigungen 
wie zum Beispiel im Aufſichtsratbe einer Zuckerfabrik die 
Scheu der Deutſchen begünſtige, den Polen entgegenzutreten. 

arin ſtimmten alle Redner überein, daß die Gruppenbildung 
nicht nach einem Schema vorzunehmen ſel; es ſei wobl meiſt zweck⸗ 
mäßig. daß ſich die Mitglieder aus der Landbevölkerung der Kreis⸗ 
Fadı anſchlöſſen, aber die Organisation wüſſe von Fall zu Fall 
erwogen werden. Ueber die Stellung des Vereins zur Staats⸗ 
teg kerung ſprach Herr v. Tiedemann ⸗ Seeheim und 
ob hervor, daß die Reuterung den Vereinsbeſtrebungen ſympattiſch 


Nr. 270. 


* Naennderſtahe ſämmtliche Miniſter zeigten Wohlwollen, die heftigen 


und V 


wäre 
Kr keine?“ meinten fie enttäuſcht. Der Doktor ſah 


% 


85 


Tarife der Polenfrakllon bätten dieſes Wohlwollen noch befestigt. 
” 1 des Vereins pört man nicht blos = Sägen 
eſſt auch Abhüfe. Im Laufe feiner Ausführungen erwähnte 
gar v. T. auch die Thatſache, daß eine Zeit lang Briefe, welche 
geloaufdedruckte Firma des Vereins trugen, nicht an ihre Adreſſe 
fab Mat find und daß man ſich an Herrn v. Stef han deſchwerde⸗ 
2 end gewandt habe. Lendtagsabg. Kammerherr v. Tiede- 
zur fan Kranz ſprach dann über die Stellung des Vereins 
atholiſchen Kirche. In inner ⸗katholiſche Angelegenheiten 
der Verein niemals einmiſchen, aber das deutſche 
ſſen der deutſchen Katholiken wolle mon ſtärken und 
d Gützen vor Bedrückang durch die polniſche Geiſtlickkeit, 
ertzuetnen großen und bedenklichen Einfluß ausübe Redner 
8 das Buftandefommen der vom Propſt Wanjura für den 
eie verfaßten Ergebenheitsadreſſe. Die 
N reſſe betreffend die Fach Verſorgung der deutichen Kathollken 
ner, Provinz Bolen jei van der Kanzel herab verkündlat worden. 
Gi em Abſchriften an ſämmtliche katholiſche Pfarrer in Poſen⸗ 
deneſen geſandt waren Trotz dieſes eiſtlichen Apparates und trotz⸗ 
bebt 150 000 deutſche Kuholiten in Poſen wodnen, und eine er⸗ 
bablücde Anzahl Frauen und Kir der die Abdreſſe unterſchrieben 
dag find doch nur 7000 Unterschriften zuſammengekommen und 
küngffaupttontingent iſt von polont rten Deutſchen geſtellt. Dieſer 
v. Dich zuſammengebrachten Adreſſe gegenüber jet für ibn (Herrn 
die an folgende Adreſſe mit 86 Unterſchriſten deutscher Katbolſten, 
u ibn als Lar dtagsabgeordneten gerichtet fe, weit erheblicher 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
dan Borttebung) ie Si verboten. 
s dauerte auch nicht lange, jo tauchten Lichter in eini⸗ 
Ju Entfernung auf; der Schikari hatte ſeinen Genoſſen durch 
uf ein Zeichen gegeben. Aufgeregt durcheinander ſprechend 
an du, fie herbei, und mit ihnen traten Wilſon und Richards 
ſchaf äfig. Auf dem Dache deſſe ben lag der Tiger wie 
Nu end. Sie leuchteten ihm in die Augen — er war tobt. 
mit rollten fie ihn hinab und löſten die Taue und Nägel, 
benen die Oeffnung im Dach verfichert war. Ueberall ſah 
der hier die Spuren von den Klauen des Raubthieres. Als 
80 bi ER war, fagte er: 
ch! da es hinter mir habe; denn ſechs 
Henn mit einer Frau und — . Kinde ** 
Kaften zu ſitzen, iſt wahrl fe Spaß. 
Sie beſahen den Tiger, den die Eingeborenen mit Flüchen 
e n — ig 725 genauer. 
den J Wie vie Wunden hat er denn?“ fra die Offiziere 
überje Or, der die Frage dem Schikari . Sprache 
„Drei! eine in der Bruſt, die allein tödtlich geweſen 
— und zwei zwiſchen den Rippen, nahe dem Herzen.“ 


„Nein f 
kei „ meine de; Ihr habt gefehlt. Aber das iſt 
5 8 Schande. Wies fol a 1 finſterer Nacht ficher treffen, 


und überzeugender. „Die unterzeichneten katholiſchen Hausväter] bezogen werden. Die Zeichnungen liegen 8 


der Parochie Bargen ⸗Nicheln, Kreiſes Frauſtadt. erlauben ſich 


Ew. Hochwohlgeboren den ganz ergebenſten Dank für das anläßlich „Brücke 205“ verſeben, rechtzeitig einzuſenden ſind, 
der Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe in dieſer Seſſion be⸗ Montag, den 29. Avril d. 
wleſene warme Eintreten für die Deutichlaiholiten der Provinz Bofen | Ihlagsfrtit 
gegen den überhandnehmenden Polonismus beziehungsweiſe gegen rung einer 


Beilage zur Poſener Zeitung. 10 April 1895. 


zur Einſicht 
der Aufſchrift 
ler. Hat gie 
J., Vormittags 10%, Uhr, ſtatt. 
2 Wochen. — Ferner ſoll die Ausführung der Pfla 
700 Meier 1 Wegeſtrecke der Landſtraße Obornik⸗ 


aus. Die Eröffnung der Angebote, welche mi 


die nicht gewahrte Parität der polniſchen Getftlihen gegenüber den | Oberſitzko in der Feldmark Obornik öffentlich vergeben werden. 


deutſchen Katholiken 
fühlter, als ſich auch 


auszuſprechen. Unſer Dank tft um fo tiefge- Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen können gegen Einſendung 
die Einfafien unſerer Parochie unter dem Ge⸗ von 0,30 M. und die Angebotsmuſter für 0,50 M. dis zum 27. d. 


bohren unſeres polniſchen Propſtes in ihren Rechten verletzt fühlen. von dem Krelsbauinſpektor Reichenbach in Odornik bezogen werden. 


Der Vorgänger des Propſtes, Herr Pfarrer Brandtke, erhielt von] Die Angebote find bis zum 


Termin am Montag, den 29. Aprll c., 


unferem jetziden Herrn Biſchof den Befehl, in unſerer rein deutſchen Vormittags 10 Uhr, verſchloſſen und portofrei an den genannten 


Parochte (mit a I 
polniſch zu predigen; da er des Volnifchen nicht mächtig war und 
dieſer Aufforderung deshalb nicht nachkommen konnte, wurde er 
verſetzt. Unſer jetziger Herr Propſt hält nun alle vier Wochen 
eine polniſche Predigt, bat es aber auch ſchon in 14 Tagen verſucht. 
Durch ſeine eigene Ausſage will er ſogar die Deutſchen zum An⸗ 
hören der polniſchen Predigt zwingen. Nie wurde der Konfirman⸗ 
denunterricht in unſerem Orte in polniſcher Sprache 


usnahme einiger polniſchen Dominialarbeitec)] Kreisbaufnſpektor einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


olniſches. 
3 it April. 


s. In Sachen der Gewerbeausſtellung in Poſen fühlt 
ſich der „Dziennik Pozn.“ genötotgt, einige Worte an feine Lands⸗ 


er⸗ leute zu richten: „In einigen Wochen wird die Ecöffnung der 


theilt. Der Konfirmandenunterricht beſteht als ſolcher dei ihm Ausſtellung erfolgen. Indeſſen finden wir in unſerer Gemein⸗ 
auch nur aus einem ganz geringen Theile der feſtgeſetzten Stun⸗ ſchaft, namentlich außerhalb der 7 Preußens ſehr wenig 


den, die übrige Zeit widmet er dem polniſchen Leſeunterricht. rk Suter? . ſchließlich doch ſo w 
Och⸗ * ) 
wohlgeboren entgegen den Angriffen der polniſchen Fakten naher Ueberzeugung, 
ſchuldig zu fein.“ Zu den praktiſchen Geſtaltungen, welche hoffent⸗ anderen 
Prodinzen Poſen und Gegenthell. 


Aeußerung, verbunden mit unſerm Dank, glauben wir Ew. 


lich zur Stütze des Deutſchthums in den 


chttge Angelegen⸗ 
Aus ſtellung, wir begen Dice 
von der einen noch von der 
Mantifeſtation fein. 
Ausdruck 


ſich vorbereitende 
wird weder 
Seite eine politiſche 
Der Wettbewerb wird den 


Weſtpreußen beitragen werden, wird die in einigen Wochen ins Beſtrebungen und einiger Arbeit beider Natlonalttäten 


Leben tretende Oſtdeutſche Landbank gehören. 


einem Grundkapital von drei Millionen Mark (an der hauptjäch; bilden. 


lich Berliner Banken betheiligt find) ins Leben treten und den 


Zweck verfolgen, Deutſche aus Mittel: und Weſtdeutſchland fo an« verſchürften national 


zuftedeln, daß fie auf ihren kleinen Gütern auch leben können. 


Um des immer mächtiger in den Städten vordringende Polenthum ſchritts und der Entwickelung des Gewerbes der Provinz 
andwerker und Kaufleute zu unter- und anderer mit dieſer verbundenen Erwerbezwetge Zweck der Aus⸗ 
tttel das Projekt einer Geſellſchaft für] ſtellung. Aus diefem Grunde ſchon ſollte die Poſener Ausſtellung 


aufzuhalten und deutſche 
ſtützen, wurde dann als 


Die Bank wird mit] welche die Provinz Poſen bewohnen, auf wirthſchaftlichem Geblete 


Es kann auch ſein, daß dieſe gemeinſame Arbeit zur 
Milderung der in letzter Zeit in unſerer Provinz fr 

en Gegenſätze beitrage 
wird. Nach biefem iſt die möglichſt genaue Darſtellung des Forr⸗ 
oſen 


Gewerbebetrieb von Herrn von Binzer vorgetragen und ausführ⸗ | unfere Landsleute aus anderen Theilen des ehemaligen Polen zur 


lich beſprochen. Es wurde u. a. noch die Nothwendigkeit der Ein⸗ 


richtung von guten und billigen deutſchen Volksbibliotheken er⸗ veranlaſſen als jetzt. 
örtert, gerade jetzt, wo die Sonntagsruhe das Leſebedürfalß be⸗ unſeren Landsleuten aus Galizien un 


äfttgung mit dieſer Angelegenheit 
le n un Poſen iſt verhöltniß mäßla 
dem Königreich Polen wenig 


lebhafterer Beſch 


ſonders der Jugend erhöhe, müſſe dafür von deutſcher Seite emftg | bekannt. Auf wirthſchaftlichem Gebiete find wir im Allgemeinen 


deſorgt werden. 


doch zu ſo vortheilhaften Reſultaten gekommen, daß wir uns auf der 
Ausſtellung weder vor unſeren Gäſten noch unſeren Mitbewerbern 


* Der 34. Kreisturntag des II. Deutſchen Turnkreiſes dieſer unſerer Reſultate zu ſchämen brauchen. Alſo diejenigen unſerer 


fand am Dienſtag in Breslau ſtatt Eröffnet wurde der Krets⸗ 


Landsleute, welche die Ausſtellung beſuchen, werden viele ſehens würdige 


tag nach einem Bericht der „Brest. Zig.“ mit einer herzlichen Be⸗ Gegenſtände auf der Ausſtellung finden. Neben dieſer, wie wir fie 
grüßung des Vorfigenden, Dr. Töplig Breslau. Sodann erſtattete bezeichnen wollen, fachmänntichen Seite der Ausſtellung, hat aus 


Dr. Töplitz Bericht als Kretsvertreter, aus dem zu erſehen war, 


nlaß der während der Ausſtellung ſtattfindenden Zuſammen⸗ 


daß die Turnſache im 2. deutſchen Turnkreiſe im ſteten Wachſen künfte eine nicht geringe Bedeutung der perſöaliche Meinungs⸗ 


begriffen iſt und zur Zeit 217 Vereine mit über 22 000 Mitgliedern austauſch. das gegenfeitige ſich kennen lernen und 


Knüpfung 


zählt. Der Bericht gab auch feiner Freude darüber Ausdruck, daß näherer Beziehungen unter den politiſch getbeilt lebenden Söhnen 


das Frauen⸗ und 
hat. An Gauen zählt der Kreis 13. 
1894/95 15 Pf. gezahlt; 


60 Pf. Nach dem Kreſskaſſenbericht für 189495 balanzirt die zum Erfolge 
Kaſſe in Einnahme und Ausgabe mit 5190,40 We. Der Antrag des] tragen. 


Mädchenturnen im 2. Kreiſe El den | eines und desſelben Landes. Wir hegen die Erwartung, daß, na 
1 weile ind e dieſen Rückſichten ſich leitend, idr Landsleute eure Hilfe uns nicht 
die Gauſteuer ſchwvankte zwiſchen 25 bis verſa zen werdet, um durch 


zahlreiche Bethetligung 
und Verherrlichung der Ausſtellung beizu⸗ 
Wir werden euch mit aufrichtigem Herzen und 


Kreisturnrathes: „In dieſem Jahre von der Abhaltung eines offenen Ar nen empfangen und euren Aufenthalt in der alten 


Kreisturnfeſtes und einer Kreis turnfahrt Abſtand zu nehmen“, 


taftenftabt nach Kräften angenehm zu geſtalten ſuchen.“ Da hat 


wurde angenommen; desgleichen der Antrag: Für den 2. Kreis der „Dzienntk“ etwas ſehr Verſtändiges und für feine Landsleute 
verſuchsweſſe Kreisporturneritunden in dieſem Jahre einzuführen. ſehr Beherzigenswerthes geſchrleben. 


Der Antrag des Schleſ.⸗Poſ. Grenzgaues, „den Gauver⸗ 


tietern für den Kreisturntag dieſelben Relſe⸗ und Tagegelder aus] Derr 


8. Der Sekretär der polniſchen Reichstagsfraktion, 
anta⸗-Polczynski, ladet in den polntichen Blät⸗ 


ter Kreiskaſſe zu gewähren, wie ſolche den Gauturnwarten für die tern die polniſchen Abzeordneten zu einer Fraktlonsſitzung 
Gauturnwartsverſammlurgen gezahlt werden“, wurde abgelehnt.] am 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Reichstagsgebäude ein. 


Abgelehnt wurde der Antrag der Poſ.⸗Schleſ. Gaue und 


R. Die Neubildung eines zweiten polnischen Kreis⸗ 


II. Niederſchl. Gaues: „Je 500 ſteuernde Mitglieder und einen | Wahlkomitees für den Kreis Bromberg iſt, wie wir hören, 
200 überſteigenden Bruchtheil haben einen Abgeordneten und einen für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen, da das polniſche 
Stellvertreter für den Kreisturntag zu wählen.“ Beſchloſſen wurde Central⸗Wahlkomitee gegen dieſe Aenderung keinen Einwand er⸗ 


die Kreisturntage nur alle zwei Jahre abzuhalten. 


Abgelehnt hoben hat. Das Komitee fol gleichberechtigt mit dem Bromberger 
wurde der Antrag des Zobtengaues: „Das Kreisblatt in regel⸗ ſein und feinen Sitz in Crone a. 2 


Br. haben. Od mit einer der⸗ 


mäßigen monatlichen Zwiſchenräumen erſcheinen zu laſſen.“ Dle artigen Aenderung eine Verbeſſerung der Orguntfation erreicht 
Kretsſteuer wurde fürs nächſte Jahr auf 10 Pf. feſtgeſetzt, die vier | wird, möchten wir noch dahingeſtellt fein laſſen. 


Kreisturnratbsmitglteder und die zwei Kaſſenprüfer wiedergewählt. 
Als Ort des nächten Kreistags wurde Breslau gewählt. 

n. Ausgeſchriebene Submiſſionen. Der Neubau der Helz⸗ 
brücke Nr. 205, Land ſtraße Jarotſchin⸗Borek, Feldmark Roszkow, 
veranſchlagt zu 580) M. 
den. Die außerdem veranſchlagten 200) Handtage à 1 
Spanntage à 4 
natura geletitet; der Reſt wird nach dem Angebotswerth in Baar 
vergütigt. 


Baarkoſten, ſoll öffentlich verdungen wer- das circa 2 Jahre alte Enkelchen eines hleſigen, 
Mark, 180 wohnenden Ackerbürgers auf dem Gehöfte feines Großvaters, bei 
M. werden bis zum Werthe von 810 Mark in] dem es mit ſeinen Eltern vorübergehend ſich aufgehalten hat. 


Kopien der beſonderen Bedingungen und des Verding- | Düngergrude. Obwohl es alsbald durch 


Aus der Provinz Poſen. 
ch. Rawitſch, 17. April. [Unfall.] Geſtern vergnügte ſich 
in der Vorſtadt 


terbet fiel es unglücklicherweiſe in die mit Waſſer angefüllte 
einen zyfällig hinzu⸗ 


anſchlages, in welchen die Baarpreife und die Hand⸗ und Spann⸗ gekommenen Anzehörigen dem naſſen Element entriſſen und au 
dienſttage einzurücken find, können gegen Einſendung von 0,80 M. in gleich ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde, konnte das Kind doch 
Marken von der ausſchrelbenden Kreisbauinſpektion in Krotoſchin nicht am Leben erhalten werden. Heute früh iſt es geftorben. 


wenn man kaum den Lauf des eigenen Gewehres ſieht? Nun, auf, wo ſie von den Frauen mit Freudenrufen begrüßt 
ich freue mich, daß dieſes gefährliche Thier erlegt iſt und kein wurden. 


Unheil mehr anrichten kann.“ 


„Die Aermſten,“ ſagte der Doktor, „wochenlang haben 


„Ein mächtiges Exemplar. Aber das Fell ſcheint nicht ſie in beſtändiger Angſt gelebt. Sie müſſen ſich wie von 


viel werth zu ſein; an vielen Stellen fehlen die Haare,“ ſagte einem Alp befreit fühlen. 


Wilſon. 
„Das iſt meiſt ſo bei alten Tigern, die hauptſächlich 


den Menſchen nachſtellen, weil fie für Ochſen und derartige das 


Beute ſchon zu ſchwach find. Vielleicht bekommt ihnen Men⸗ 
ſchenfleiſch nicht, fie haben faft immer die Räude.“ 

„Einmal fürchteten wir ſchon, der Tiger bräche in den 
Käfig ein; wir hörten ihn auf dem Dache herumwirthſchaften, 
und es dauerte ſo lange, bis Sie wieder feuerten.“ 


Aber was meinen die 
wollen wir uns jetzt nicht ein Abendbrot gönnen?“ 4 
„Was, jetzt — um zwei Uhr morgens? wo ſollten wir 
hernehmen?“ ö 
„Wir werden ſchon etwas bekommen. Ich habe meinem 
Diener gejagt, er ſolle die Speifen warm machen, ſowle er 
den erſten Schuß hört. Er wird alſo längſt alles berelt haben.“ 
So war es. Sie fanden den Tiſch gedeckt, und nachdem 
fie ſich an einem reichlichen Mahle erquickt hatten, ſchliefen 
die drei einige Stunden ungeſtört und ritten dann mit Tages⸗ 


Herren, 


„Ja, weil das Weib als der Tiger heraufſprang, ſich anbruch nach Dinnughur zurück. Hier hatte man ihrer Heim⸗ 


flach an den Boden warf — gerade 


auf mein zweites Gewehr kehr mit Spannung entgegengeſehen und lauſchte nun voll 


Und als ich fie wegſchieben wollte, dachte ſie, der Tiger Theilnahme der Schilderung ihrer Erlebniſſe. — 


hätte ſie ſchon in den Klauen und zeterte ſie los wie be⸗ 


Nach dieſem kleinen Abenteuer vergingen die Tage ſehr 


jeffen. Als ich fie endlich mit Gewalt belſeite geſchoben Hatte, ruhig. In Major Hannays Bungalow fanden ſich Abends 


mußte ich mich ſchleunigſt auf den 
oben zielen 5 können. Ua, gut. Wenn Einer von Euch den 
Kopf zum Andenken haben will, möge er es nur gleich ſagen; 
die Eingeborenen ſengen 
iſt ſo ein Aberglaube.“ 
„Ich will ihn nicht,“ 
mir gar feinen Antheil daran 
einmal getroffen habe.“ 
Richards dachte ebenſo, 


ſagte Wilſon, „denn 


Rücken legen, um nach häufig Wilſon und Richards 


ihm ſonſt die Barthaare weg. Das ſagte 


5 ein; der Doktor war faſt ein 
ſtändiger Gaſt, und auch Bathurſt geſellte ſich öfter 1 

„Herr Bathurſt tritt jetzt aber 
Frau Hunter eines Tages zu Iſabella. 


3 „Wir nannten 
ihn früher immer den Einſiedler, aber das 


findet gar feine 


ich kann Anwendung mehr auf ihn. Ich war ganz überrafcht, als er 
zuſchreiben, da ich ihn nicht geſtern 0 A 2 den anabn gu 

8 Iſabella, die mit ihrer Handarbeit bei Frau Hunter ſaß, 
und fo überließen fie die während die beiden jungen Mädchen im Nebenzimmer vier⸗ 


unſere Einladung zum Mittageſſen annahm.“ 


Beute den Eingeborenen und machten ſich nach dem Dorfe! händig fpielten, erwiderte ruhig: 


Im 
einiger 


jo aus ſich Heraus,“ 


ch. Rawitſch, 17. April. e Auf Grund des Inva⸗ 
lidltäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetzes find bisher an 81 bier 
wohnende Perſonen Renten bewilligt worden. Der Jahresbetrag 
btefer Renten beträgt 9696,60 M. Die durchſchnittliche Höhe der 
Renten berechnet ſich ſonach auf 115,45 M. 

O Pleſchen, 17. April. [Diebſtähle. Perſonalien.] 

. der vergangenen Nacht drangen Diebe in die verſchloſſene 

aſchküche des Krelsſchu inſpektorz Rohde ein und ſtablen bie 
ganze über Nacht dort gelaſſene Wäſche. — In derſelben Nacht 
wurde auch ein Einbruch in die Remiſe des Kouſmanns Friedmann 
verübt. Hier nahmen die Diebe Kücheneinrichtungsgegenſtände im 
Werthe von etwa 30 Mark mit. Von den Dieben fehlt bis jetzt 
jede Spur. — Der wiſſenſchaftliche Lehrer Robert Wittrien von 
bier iſt zum Rektor der Vorbereitungsſchule und der Töchterſchule 
in Czarnikau gewählt und wird fein neues Amt wohrſcheinlich ſchon 
zum 1. Mat d. J. antreten. — Der zum Bürgermeliter in Powidz 
gewöh te londräthliche Bureaugehilfe Liftect von hier iſt als folder 
vom Regierungs⸗Präſtdenten zu Bromberg beſtätigt worden. Wie 
bekannt, war den früher gewählten beiden Bürgermelſtern die 
Beſtätigung verweigert worden. 

. Ofteotwo, 17. April. [(Vom Landwehr⸗Verein. 
Perſonalten. Knabenhandfertigkeitsſchule.] In 
der geſtern im Schützer honſe hierſelbſt abgehaltenen Generalver⸗ 
ommlung des biejtien Landwehrvereins wurden nach erfolgter 

bänderung einiger Statutenparagraphen die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmttglleder, Lehrer Feiſt als Schriftführer, Bädermelfter Albert 
Lachmann als deſſen Stellvertreter und Gerichtsſekretär Helbig 
um ſtellvertretenden Kaſſenrendanten auf die Dauer von drei 
n einſtimmig wiedergewählt. Aus dem Landwehrverein hler⸗ 
ſelb' werben ſich etwa 40 Mitglieder an den im Juni in Gneſen 
ke: denden Bropinztal-Qandwehrfefte bethelligen. — In dieſer 

oche ſtarb der ehemalige Hauptlehrer Kukulka in Grabow. 
Mit dem Ablauf des erſten Schuljahres der Knaben⸗Handfertig⸗ 
keitsſchule in Schildberg iſt auch elne Ausſtellung der von den 
Schülern angefertigten Gegenſtände eröffnet worden. Zu derſelben 
2 ſich viele Beſichtiger eingefunden. Landrath v. Götze daſelbſt 
at als Vorſitzender des Kuratoriums hierbei eine längere Anſprache 
gehalten. Im verfloſſenen Schuljahr wurden nur Papparbeiten 
angefertigt. Im nächſten ſoll mit Kerb⸗ und Schnitzarbeiten be⸗ 
gonnen werden. Schlieglich erhielten die einzelnen Schüler die 
defertigten Gegenſtände als Elgenthum wieder zurück. 

g. Jutroſchin, 17. April. [Perſonalien. Bierſteuer.)] 
An Stelle des nach Berlin verſetzten Gewerbelnſpektors Donath 
iſt der Gewerbeinſpektor Kres aus Bonn nach Krotoſchin verſetzt, 
dem Schulamtskandidaten Nöring in Friedrichsthal die widerrufliche 
Verwaltung der 2. Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu Gola 
übertragen. Zu Schulvorſtehern der evangeliſchen Schule in Beſtwin 
wurden der Wirth Wilhelm Lachmann daſelbſt und der Müller 
Franzke, ſowle der prinzliche Förſter Franz Heite, beide zu Baſchkow, 
gewählt. — In dex benachbarten Kreisſtadt Goſtyn wird vom 
1. d. M. ab ein Zuſchlag zur Brauſteuer von 50 Prozent und eine 
8 von 65 Pf. für das Hektoliter eingeführten Bieres er⸗ 

oben. 

X. Uſch, 17. April. [Schützengilde.] In der geſtern 
ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung der heiligen 
Schützengilde wurde beſchloſſen, das bisherige Schützenhaus baldkaſt 
niederreißen und möglichſt noch vor Pfingſten ein neues im 
Schweizer ſtil erbauen zu laſſen. Die Schießnände ſollen nach dem 


neueſten Syſtem elngerichtet werden. Die hlieſige Schützengilde 
zählt gegenwärtig ca. 60 Mitglieder. 
a. Inowrazlaw, 17. April. [Viehſeuche.] Auf dem 


Dominium Rozntaty bei Kruſchwitz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
durch den Kreis thierarzt Strecker konſtatirt worden. Deshalb tft 
die Abhaltung von Vieh⸗ und Pferdemärkten, ſowie der Auftrieb 
von Wiederkäuern und Schweinen innerhalb der Sperrzone, Kreis 
Strelno, vorläufig bis zum 2. Mal verboten worden. 

Schneidemühl, 17. April. [Staat3bethilfe Be⸗ 
ſtätigung. Luxus⸗ Pferdemarkt. Perſonalien.)] 
Seitens des Kultusmintſteriums find der hieſigen Stadtgemeinde 
10 000 Markt als jährlicher Zuſchuß zu den Lehrergehältern bis auf 
Weiteres laufend bewilligt worden. Unſere Stadt erhält jetzt 
24 400 M. Staatszuſchuß pro Jahr zu den Schulunterhaltungs⸗ 
koſten. — Die Wahl des Mühlenbeſitzers R. Drewitz zum unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede iſt beſtätigt worden. — Mit dem am 
4. und 5. Juli cr. berielbit ſtattfindenden Luxuspferdemarkt wird 
ein Wettrennen des Poſener Herrenreitervereins verbunden fein. 
An Stelle des penſionirten Gefängnißinſpektors Reimann bier: 
ſelbſt iſt der Gefängnißinſpeltor Komonski aus Roſenberg in Ober⸗ 
ſchleſten getreten. 

R. Crone a. d. Br., 17. April. [Perſonelles. Ge: 
neralverjammlung. Wahl] Die bisher von dem Pfarrer 
Treder in Crone innegehabte Lokalſchulinſpektion für den Bezirk 
Crone a. Br. iſt dem Vernehmen nach dem Krelsſchulinſpektor Dr. 
Grabow Bromberg übertragen worden. Dr. Grabow iſt zugleich 
Kretsſchulinſpektor in dieſem Bezirk — In der letzten General⸗ 
verſammlung der biefigen Schützengilde wurde zunächſt der Kaſſen⸗ 
bericht für das abgelaufene Vereinsjahr erſtattet. Nach demſelben 
hat die finanzielle Lage des Vereins eine nennenswerthe Verände⸗ 
rung nicht erfahren. Das Schützen feſt wird von der Gilde wle 
bisher am zweiten und dritten Pfingſtfeft gefeiert werden. Im 


nächſten Jahre felert die Gilde übrigens das Feſt ihres fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens, aus welchem Anlaß beſondere Feſtlichkeiten ge⸗ 
plant werden. Von den Begründern der Gilde gehören noch bret 
derſelben als Mitglieder an. Dieſe drei Herren ſollen bei dem 
Jubiläum zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Erſatzwahl zu der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zugleich mit der Ergänzungs wahl für die in dieſem 
Jahre ausſcheidenden Stadtverordneten vollzogen werden Es wür⸗ 
den dann vier Stadtverordnete zu wählen ſein. 

Il Bromberg, 17. April. [Bauthätlakelt. Mili⸗ 
tkäriſches.] Die Bauthätigkeit iſt auch in dieſem Jahre in une 
ſerer Stadt eine beſonders große, obwohl ein Bedürfniß nach 
Wohnſtätten hier nicht vorliegt, vielmehr ein Ueberfluß an ſolchen 
vorhanden iſt und hunderte von Wohnungen leer ſtehen. Es ſcheint 
dies darin ſeinen Grund zu haben, daß die in den neu erbauten 
Häuſern mit großem Komfort ausgeſtatteten, bequemen Wohnungen 
vom Publikum bevorzugt werden vor den Wohnungen in den 
alten Häuſern, zumal letztere verhältnißmäßig theurer find als die 
Wohnungen in den neuen Häuſern. Seit dem Herbſte vorigen 
Jahres ſind vom ſtädtiſchen Bauamte bis jetzt 46 Baukonſenſe zu 
neuen Häuſern erthellt worden. In Folge dieſer Bauluſt find 
auch die Preiſe für Baumaterialien hier in Höhe gegangen und 
Mauerſteine in den Ziegeleien der Stadt und nüchſten Umgegend 
vorläufig gar nicht zu haben. Auch mit dem Bau des Stadt⸗ 
theaters wird noch in dieſem Frühjahr begonnen werden. Am 
25. d. M. ſteht bereits ein Termin zur Vergebung der Lieferung 
des Baumaterlals an. — Der Kommandeur des II. Armeekorps 
von Blomberg iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Ihm zu 
Ehren findet heute Abend ein Zapfenſtreich ſtatt. Die Inſpizirung 
der Kompagnien des 34. Füſilier⸗ und des 129. Infanterie Regt- 
ments erfolgt morgen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Graudenz, 17. April. [Verhängnißvolle Ver⸗ 
wechſelung.] Durch ein leichtes Unwohlſein veranlaßt, beab⸗ 
ſichtigte Herr von Kaͤtzler⸗Taubendorf etwas doppelkohlenſaures 
Natron zu nehmen, verwechſelte daſſelbe jedoch mit Strychnin. 
Er verſtarb ſchon auf der Fahrt zum Arzt. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 17. Nord. Der Land ⸗ 
gerichtsdirektor Renckhoff, Vorſitzender der zweiten 
Strafkammer am Landgericht II, hatte bei der Rückkehr von einem 
zum Studlum der „Buchmacher“ unternommenen Ausflug nach 
Karlsborſt am Dienſtag das Unglück, beim Abſteigen von der 
Pferdebahn zu fallen, ſodaß ihm ein Fuß überfahren wurde. 
Die Verlegung iſt fo ſchwer, daß Direlior Renckhoff jedenfalls 
mehrere Monate ſeinem Amt wird fernbleiben müſſen. 

Das Amt einer Kinderfrau haben am Dienftag Abend 
Beamte des hieſigen Anhalter Bahnhofes übernehmen müſſen. 
Eine Frau, die din Zug Dresden⸗Berlin benutzte, batte zwiſchen 
fünf und ſechs Uhr Nachmittags in Jüterbock die Abtheilung vierter 
Klaſſe, in der ſie reiste, verlaſſen, ohne das mitgeführte Gepäck und 
ihr fieben Monate altes Kind an ſich zu nehmen. Sie kam zu 
ſpät zurück, um den bereits abfahrenden Zug noch zu erreichen 
und mußte ihren Liebling allein in die Welt hinausxeiſen laſſen. 
Die Sorge der ängſtlichen Mutter wurde indeß bald zerſtreut. 
Man benachrichtigte der „Volks⸗ 31g.“ zufolge durch den Draht den 
biefigen Bahnhof, wo Kind und Gepäck wohlbehalten in Empfang 
genommen wurden. Etwa eine Stunde ſpäter konnte dec Mutter, 
die mit dem nächſten Schnellzuge befördert wurde, ihr Kleines zurück⸗ 
gegeben werden. 

Die beiden Knaben Max Schreiber und Paul Schmidt 
aus Rixdolf, welche ſeit 15. v. Mts. verſchwunden find und von 
denen angenommen wurde, daß ſie ſich ertränft hätten, find am 
Montag bei Charlottenburg, der eine am Salzufer, der ar dere an 
der Neuen Schleuſe, aus dem Landwehrkanal gezogen worden. 
Die Väter berielden haben die Leichen berelts rekognoszirt. 

Nachklänge des traurigen Familiendramad 
aus der Großen Hamburgerſtraße werden durch eine amtsgerſcht⸗ 
liche Bekanntmachung wachgerufen, welche die Schlußvertbeilung 
in dem Konkurſe über den Nachlaß des am 2. Junt 1894 ver: 
ſtorbenen Malermeiſters Karl Seeger, hier, anzeigt. Die verfügbare 
Maſſenbeſtand beträgt 932,31 M. Angemeldet und geprüft ſind 
1464 10 Mark bevorrechtigte und 15 570,63 Mark nicht bevor: 
5 Konkursforderungen; für die letzteren bleibt nichts zu 
vertheilen. 

J. Der Diſtanz Marſchverein Berlin Wien hat während 
des diesjährigen Oſterſeſtes einen Jernmarſch von Berlin nach 
Stettin veranſtaltet. Man berichtet von dort unterm 15. d. Mts.: 
Die Entfernung beträgt 154,9 Kilometer. Es waren 14 Nennungen 
erfolgt, von denen eine am Start zurückgezogen wurde. Der 
Marſch begann am erſten Feſttag Morgens 6 Uhr von Berlin und 
konnte bs Abends 10 Uhr fortgeſetzt werden, dann war eine Rahe 
von mindeſtens 4 Stunden vorgeſchrieben. Als Ziel war in Stettin 
der an der Berliner Landſtraße belegene Gaſthof von Blieſener be⸗ 
ſtimmt, wo ſich um die Mittagszeit eine große Menge, zumeiſt Mitalte⸗ 
der der verſchiedenen Sportvereine, einfand. Die Wahrſchelnlichkeits⸗ 


Rechnung hatte jedoch diesmal ſich getäuſcht, denn nicht gegen Mittal, 
um welche Zeit die erſten Ferngänger erwartet wurden, ſondern 
bereits Vormittags kurz vor 9 Uhr traf der erſte Ferngänger ein; 
es war der Aſſiſtent Th. Reingaard aus Kopendagen vom „Koben⸗ 
bavn Fodſport Forening“. Derſelbe hatte die Strecke in 18 Stun⸗ 
den 56 Min. 45 Sek. zurückgelegt; geſtern hatte er 118 Kilometer 
bewältigt. Allerdings hatte der Sieger den Vortheil, daß ihn als 
Wegmacher ein zweiter Däne auf dem Fahrrad auf der ganzen 
Strecke begleitete. Als zweiter ging Franz Stange aus Berlin 
durchs Ziel; er hatte 19 Stunden 17 Min. 39 Sek. gebracht: 
dritter war Kaufmann Joh. Böge aus Berlin in 20 Stunden 40 
Min. Der letzte traf am ſpäten Nachmittag ein; drei hatten unter⸗ 
wegs den Marſch aufgegeben. Nach der Ankunft am Ziel waren 
nur zwei friſch, die übrigen ſtark ermattet und dedurften längerer 
Ruhe, um ſich zu erholen. 


7 Der XIII. Kongreß für innere Medizin in Mun den 
iſt beendet. Er verdient mit Recht den Eptlog des Profeſſors 
v. Ziemſſen, worin der Kongreß als einer der hervorragendſten be⸗ 
zeichnetsmird. Eine Reibe wiſſenſchoftlicher und in praktiſcher Bezie⸗ 
bung äußerſt wichtiger Fragen find zu einem gewiſſen Abſchluß 
gelangt, wie die Hellſerumtherapte der Diphtherle, die Be⸗ 
handlung der Bleichſucht, die Behandlung der Typhlitiden ꝛc. 
Ueberhaupt man hat fleißig gearbeitet, mehr als 20 Stun⸗ 
den in fteben Sitzungen verhandelt und bis zum Schluß ausge⸗ 
barrt. Welch erfreulſcher Gegenſatz dieſer Spezlalkongreſſe zu 
den internationglen Kongreſſen, die mehr Trink- und Eßgelagen 
gleichen, als wiſſenſchaftlichen Vereinigungen. Vor Beginn der letz⸗ 
ten Sitzung zeigte Ober⸗Medizinalrath Bollinger im pathologiſchen 
Inſtitut einer Anzahl von Kongreßmitgliedern eine beſonders inter⸗ 
eſſante Erſcheinung vor: eine große Menge von Bierberzen', 
wie man fle früher mit dem Namen „Ochſengerzen“ bezeichnete 
und für ziemlich ſelten bielt, die man in einer Stadt wie München 
aber beſſer mit dem oblgen Namen benennt, zumal ihre Entſtehung 
auf dem übermäßigen Genuß von „Echtem“ beruht; ſelten find fie 
leider auch nicht mehr. Es find ganz rieſige Organe, die einen 
großen Theil des Thorax einnehmen; fte zeichnen ſich durch eine 
vollkommen gleichmäßige Hypertrophie aus und ermangeln jedes 
organiſchen Fehlers. Zugleich find die Nieren in gleicher Weile 
bypertrophiſch; kein Wunder, wenn man bedenkt, daß bei dem über⸗ 
mäßigen Biergenuß wie an das Herz, ſo auch an dieſe Organe 
große Anforderungen geſtellt werden. Die betreffenden Kranken, 
im beiten Alter ſehende Leute (Bierfahrer, aber auch Waſcherin⸗ 
nen, Näherinnen ꝛc.) ſuchen mit Athemnoth das Spital auf und 
ſterben in vier bis fünf Tagen. Sämmtliche übrigen Organe ſind 
geſund. — Prof. Bollinger zeigte auch den jeßt viel, Aufſehen 
machenden „Mintaturmenſchen“ Dobos Janos, genannt: der Vogel⸗ 
kopf, den ausgezeichneten Typus eines Mitrocephalen, und, in Ge⸗ 
genjaß bierzu, das Skelet eines Rieſen. — Für Diabetiker, denen 
es „ſauer“ wird, ihren geliebten Champagner zu entbehren, iſt auf 
dem Kongreß die tröftliche Mitthellung gemacht worden, daß in 
Rheims eine Fabrik, Laurent⸗Perrier & Cie. ſich mit Herſtellung 
auderfreien Sekts beſchäftigt. Die Analyſe don Prof. 
Freſenius in Wiesbaden ſagt: — — „Es liegt ein durch Flaſchen⸗ 
gährung erzeugter, nicht mit Alkohol verſetzter Champagner vor.“ 


Ueber den ſchon gemeldeten Bankraub in Frank⸗ 
furt a. M. berichtet die „Frankf. Ztg.“ folgendes Nähere: Der 
Auslaufec der Frankfurter Gold⸗ und Silberſcheldeanſtalt Mörler 
war beauftragt, an der dortigen Reſchsbankkaſſe am Sonnabend 
Vormittag einen größeren Check einzulöſen. Bereits ehe er an den 
Schalter gelangen konnte, bemerkte er, daß ein nobel gefleideter 
Herr, ber einen Hıbelod trug, ſich an ihn berandrängte und an 
ſeiner Taſche zu tdun machte. örler tbeilte auch einem Kol⸗ 
legen mit und nahm ſich vor, auf den Veidächtig chlames 
Auge zu haben. Das ihm in Partien von je 5000 Mk. ausge⸗ 
zahlte Paplergeld bewahrte er in der rechten Taſche ſeines Rockes 
und hielt die Summe krampfhaft mit der rechten Hand feſt. Er 
hatte jo 20000 Mt. in Empfang genommen und ließ einen Mo⸗ 
ment die Hand von dem Geld weg, um weitere 5000 Mk. von dem 
Kaſſirer entgegenzunehmen. Als er nun wieder in die Taſche griff, 
waren die 20000 Mk. verſchwunden. Mit einem Sprunge war 
Mörler an der Thür und zog den ſchon erwähnten Unbekannten, 
der im Begriff war, ſich eiligſt zu entfernen, wieder in den Schals 
terraum hinein. Der zufällig anweſende Erſte Staatsanwalt 
v. Rheden ſorgte dafür, daß der Verdächtige nicht wieder entwiſ 
konnte. Eine Durchſuchung hatte kein Reſultat, das Geld fand 
vielmehr an einem Nebenſchalter vor. Bel dem Verhör gab der 
Unbekannte exit auf die in engliſcher Sprache geit:Ilten Fragen 
Antwort. Die Frage, was er am Schalter gewollt habe, beant⸗ 
wortete er mit: „Wechſeln“, wobei er ſein Portemonnaie beraus⸗ 
zog, das u. A. zwei Hundertmarkſcheine enthtelt, die er angeblich 
in Gold hatte umwechſein wollen. Man bermutbet, daß er einen 
Mitichuldigen bei ſich hatte, dem er ſofort das geſtohlene Geld zu⸗ 
ſteckte. Dieſer hat dann vermuthlich das Geld an dem zweiten 
Schalter verſteckt. Einer der im Schalterraum anweſenden Aus⸗ 
laufer will bemerkt haben, daß der Fremde vor dem Raube mit 
einem anderen geſprochen hat. Der Verhaftete wird geſchildert als 
ein hagerer Menſch in den fünfziger Jahren, der einen ausraſtrten 
Vollbart trug und im Ganzen den Eindruck eines Mannes der 
wohlhabenden Stände machte. 


———————— . —— . — — — — 


„Das iſt gewiß Dr. Wades Einfluß; er liebt Herrn 
Bathurſt ſehr.“ 

Frau Hunter lächelte vor ſich hin. „Kann ſein. Möchte 
er nur ſpäter, wenn Sie uns alle wieder verlaſſen haben, ſo 
fortfahren.“ 

„Es wird zum Theil wohl auch von der Menge ſeiner 
Arbeit abhängen.“ 

„Ach, Liebſte, was der Menſch thun will, dazu hat er 
immer Zeit. Aber Bathurſt ſcheint wirklich ein anderer 
geworden zu ſein, und im Intereſſe der Geſellſchaft will ich 

offen, daß er ſo bleibt. Denn in einer kleinen Stadt iſt 


eder Mann von Wichtigkeit, beſonders ein jo liebenswürdiger f 


wie dieſer. Wiſſen Sie, daß er früher bei der Armee war?“ 

„So? nein, das wußte ich nicht.“ 

„Er ſelbſt ſpricht wohl nie davon. Es hat auch nur ein 
Jahr gedauert, dann bekam er eine Beamterftelle. Vor zwei 
Jahren ſtarb ſein Vater und hinterließ ihm in England an⸗ 
ſehnliche Beſitzungen. Nun dachte jeder, er würde den Dienſt 

ier quittiren; aber man irrte ſich. Er blieb nach wie vor 
ei ſeiner Arbeit, als ob es gar nicht anders ginge.“ 

„Das kann ich begreifen“, ſagte Iſabella; „für einen 
wahrhaft ernſten Mann muß ein nutzbringendes Streben und 
Arbeiten hier viel mehr Reiz haben, als ein müßiges, thaten- 
loſes Daſein zu Hauſe.“ 

„Es mag ja ſo ſein. Uebrigens — Sie müſſen heut 
Abend herkommen. Hier iſt nämlich jetzt ein Gaukler, und 
mein Mann hat ihn zu uns beſtellt. Die Leute ſagen, er ſei 
beſonders tüchtig in ſeinem Fach; und ſo habe ich die Be⸗ 
kannten ſchon alle aufgefordert, ſeiner Vorſtellung beizuwohnen.“ 


„O, ich werde ſehr gern dabei ſein,“ ſagte Iſabella. „Es 
klingt ja unglaublich, was man mir von den Leiſtungen dieſer 
Männer erzählt. Aber nun muß ich gehen, Frau Hunter; 
Onkel wird bald nach Hauſe kommen, und er liebt es, wenn 
ich dann zu ſeinem Empfange bereit bin.“ — 


Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Eine muftergültige b r enen Dem 
ſoeben erſchlenenen zweiten (Schluß) Band der neuen Auflage von 
Ratzels klaſſiſchem, populär⸗wiſſenſchaftlichem Werk „Völker ⸗ 
kunde entnehmen wir folgende interefiante Einzelbeſten aus den 
Sitten und Gebräuchen der Herero, eines Hirtenvolkes in Deutſch⸗ 
Südweſt⸗ Afrika: 

Gleich allen Negern lieben die Ovaherero Muſik, Tanz und 
Belang. Muſikaliſche Inſtrumente befigen fie wenig. Sie win⸗ 
den um Sehne und Schaft des Bogens ein Stückchen Lederriemen 
ſo, daß die Sehne ſtraff geſpannt wird; indem ſie dann den 
Bogen wagerecht gegen die Zähne halten, ſchlagen fie die ger 
ſpannte Sehne mit einem kleinen Stöckthen. Mit dieſem höchſt 
einfachen Inſtrument erzielen ihre geſchickten Muſiker bemerkens 
werthe Wirkungen. Eine Art Guitarre, die Galton bei ihnen 
ſag, dürfte von den Ovambo herübergebracht ſeta. br Geſang 
beſteht aus Elnzelgeſängen mit regelmäßig ablöſendem Chor. Ihre 
Tänze ſind einfach: Hauptbeſtandtheil iſt die Nachahmung der 
Bewegungen von Thieren. Darin find wohl die Buſchmänner ihre 


) Völkerkunde. Von Profeſſor Dr. Friedrich 
Ratzel. Zweite, neubearbeitete Auflage Mit 
1200 Abbildungen im Text, 6 Karten und 56 Tafeln in Holzſchnttt 
und Farbendruck. Zwei Bände in Halbleder gebunden zu je 16 
Marx Leipzla und Wien 1895. Bibliographi⸗ 
ſches Inſtttut. 


Lehrmeiſter geweſen, aber die Herero haben es darin ſehr weit ge⸗ 
bracht. Gal ton erzählt von einem, der ihm das Nilpferd fo 
täuſchend vorſtellte, daß er augenblickiſch die charakterlſtiſchen Be⸗ 
wegungen erkannte. Als Gipfel der Komik allt die Nachahmung 
des plumpen Geplärres des Pawlang, in jeder muſtkallſſchen Unter⸗ 
haltung der Herero die wirtſamſte Programmnummer. 


Der Herero iſt gaſtfrei, doch iſt feine Gaſtfreundſchaft, 
wie die aller Neger, mit Förmlichkeiten umgeben. Der Fremde 
bletbt außerhalb des Verhaues, womit jedes Dörſchen umgeben 
ift, und ſtützt ſich nachläſſig auf feinen langen Bogen oder feine 
Affagate. Nach einer Weile, oft erſt nach einer Stunde und dar⸗ 
über, kommt der Häuptling oder ein anderer Dorfbewohner und 
beginnt folgende Bearüßungsfeierlichkelt; dabei fit oder ſteht man 
nach Belieben. Der Häuptling redet den Ankommenden mit 
„Köra |" (mehrere: „köree l'“) an, d. h. „erzähle!“ Der Fremde 
antwortet: „ind6* (mein“). Häuptling: „kora!“ — Frem⸗ 
der! „indes, inde“, — Häuptling: „köral” — Frem⸗ 
der: „indé vanga“ („nein, durchaus nicht“). — Häuptling: 
„kor omämbo“ (erzähle Worte oder Geſchichten“). — Frem⸗ 
der: „hin’omämbo“ oder „hin’omämb“ (iich weiß keine Ge⸗ 
ſchichten“). Bletot nun der Fremde unerbittlich, fo kommt ſchließ⸗ 
lich die Aufforderung vom Häuptling: „kor -Oovizezé“ („erzähle 
Lügen“), was fo viel beißen fol wie Anekdoten. Gerüchte. End⸗ 
lich kommen die Neuigketten; alles muß ausgekramt werden, was 
auf der Onganda des Fremden oder ſonſtwo vorgefallen iſt, wodei 
es auf Wahrheit oder Dichtung nicht ankommt. Dann werden die 
Rollen in Fragen und Antworten vertauſcht, und ſchlleßlich wird 
ein Gefäß mit Milch gebracht. Dann wird der Fremde in die 
Onganda geführt, am Berathungsfeuer vor des Häuptlings Woh⸗ 
nung von einigen Kriegern empfangen und ſchmaucht bald gemüch⸗ 
lich 1 5 Pfeife. Nachdem er nun von Zeit zu Zeit auf feinem 
leeren Magen 25 bat, wird ein Schaf geholt, geſchlachtet, 
und der Fremde tit völlig zu Haufe. Zu den Schmauſerelen um 
das Herdfeuer muß jeder Fremde zugelaſſen werden. Kein Flu 
wird für ſchwerer gehalten als der, den ein ungaftlich Behandelter 
auf die werfen würde, die ihn vom Herdfeuer weggewleſen. 


re ITS POT LT R EREr E * P RE Eee mr 


bis 2200 W. — Raus kuchen ruhig. her 10 K ſchleſiſche 
1000 bis 1050 W. September⸗Oktober 10,25 bis 10.75 Mark. — 
Lein buchen mäßig gefragt, per 10 Küogr. ſchleſiſcher 11,25 
dis 11,50 Mark. Septbr.⸗Okt. 11,50 —11,75 M., fremde 11,00 bis 
1150 War. — Bormternfudrr ruhizer ver 10 

875-925 Mark, September Oktober 9,00-950 M. — Klee» 
famen rother ruhig, per 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark feine Qualitäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 
ver 50 Kilogramm 40 bis 5 —70—99 bis 94 M., feinſter über 
Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen wenig ungeſetzt. per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis 45 Mark. — 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Ktle 30 bis 
35—40—50 M., feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Kilo 18—20 
dis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark — 
Mehl ziemlich feſt, per 100 Kilogramm inkl. Sad Bruttr Wetzen⸗ 


+ Ein eigenthümliches Abenteuer iſt — ſo jhreibt man 
der „Köln. Zig.“ ous Paris — einem Kaufmann aus Toulouſe, 
„der bier in einem Gaſthof abgeſtiegen war, widerfahren. Als er 
gegen 12 Uhr Nachts ſich zu Bette legte und eben am Einſchlafen 
war, börte er leiſe Schrlite in feinem Zimmer; gleich darauf 
glaubte er, daß etwas über fein Geſicht ziehe wie ein leiſer Wind, 
worauf er in eine gewiſſe Erſtarrung und dann in einen ſehr ıtefen 
Schlaf fiel, der ihn bis zur Mittagsſtunde im Bett gefeſſelt 
bielt. Bei ſeinem Erwachen verſpürte er heftige Kopfſchmerzen. 
Beim Aufſtehen fand er, daß ſeine Brieftaſche mit 100)0 Francs, 
ſeine Uhr und ſeine Börſe verſchwunden waren. Bei den Nach⸗ 
ſorſchungen ergab ſich, daß die Thür, die auf den Flur geht, noch 
verſchloſſen war; eine andere Thür war ebenfalls unberührt. In 
dem anſtoßenden Zimmer berrſchte jedoch Unordnung und der 
Inhaber war verſchwunden. Er hatte mehrere Gegenſtände ver⸗ 


Von ein i die ein Bres⸗ 
er geheimnißvollen Geldſendung, Die ein Dre 
Eber Raufınann len 5 bereits vor längerer Zeit die Rede. 


macht. D. te Herr, der Beſitzer einer der bedeutendſten 
mit ——— den rege Geſckäftsverbindungen 
& Warſchau verknüpfen, erhielt ze der Hauptftadt Polens einen 


Abientif, in weichem fich 3000 
Kunbte die Geldſendung zurück, da er abſolut keine be zügliche 


1 erung hatte, erhielt aber zu ſeiner größten Verwunderung geſſen, u. A. einige Briefe, die auf den Namen Groß Handlungs: 
neafelben Brief wieder obne die geringſte Andeutung zurück. Num|reliender, lauteten, ſowle ein auf benjelben Namen lautendes wen 00 20,50-21,00 Wark - vtoogenmepl 00 18,75—19.25 
nd Sparkaſſenbuch, eine Karte eines Pariſer Gaſthofes, ſowie eine M., Roggen⸗Hausbacken ;850—18,756 M. — Roggenfuttermehl 


kleine Feile. Mit letzterer konnte man mit Leichtigkeit die Ver⸗ 
3 öffnen und wieder ſchließen. Von dem Gauner fehlt 
jede Spur. 

+ Ein neues Mordinſtrument. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Parts telegrapbirt, weiß ein dortiges Blatt von der wund er⸗ 
baren Erfindung eines franzöſiſchen Offiziers zu erzählen, der 


per 100 Kllogramm inländiſches 8,20 —8,60 M., ausländiſches 8 00 
bis 8,40 Mark. — Weizenklete 9 per 1% Kilogramm inländ. 
20 M. ausländ. 7.8) 8,20 M. — Speiſekartoffeln 
e 


ſchwacher Zufuhr feſt, pro 50 Kilogr. 2,00 Wc. 2 Ltr. 8-10 Pf. 
Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommifſton. 


ute eu bite Spender offenbarte nun, daß eines ſeiner Beicht⸗ 
babe; weitere Mittbeilungen lehnte der Mönch kurzweg ab. Und 


le hat ſich der Großinduſtrielle zur Annahme der 3000 Mark wider eine Patrone hergeſtellt hade, die der Kugel aus dem abgelegten Feſtſetzun gen mittlere 

emen Wilen verpflichten müffen. Gras Gewehr eine Anfanasgeſchwindigteit von 890, aus dem er Höch] Nle⸗ Nies 

den Mit einem merkwürdigen Fall von Fahnenflucht wer⸗ Lebel⸗Gewehr fogar von über 1000 Metern in der Sekunde gebt ſtädt. Marit« Notirungs- ger drigft. driaſt. 

ch die ſpaniſchen Milttärgerichte demnächſt zu beſaſſen baben. und aus dem Gras⸗Gewehr wieder eine Kriegswaffe allererſten Kommiſſton. M. Koi 2 

dete. Soldaten vom Inſanterte-Regiment Pavia, ärgerlich darüber, Ranges mache. Die Krle Sverwaltung babe denn auch die begonnene | —— 

beß das Loos Fe nicht getroffen, nach Cuba zu geben, haben fich Verſchleuderung der Grasgewehrbeſtände fofort eingeftellt und werde | Petzen weis 1460 14.30 | 14,10 13,60 | 18,30 12 80 

Eltlicherweife auf der „Ciudad de Cadiz“ eingeichifit, um das ſie zur Bewaffnung der Truppen zweiten Aufgebot? benutzen.] Weizen gelb . pro J 1450| 14,20 130/1350 13.201270 
ickſal ihrer Kameraden zu theilen. Ste befinden ſich augenblick⸗ ((Kein „Avrilſcherz“ 2) Roggen 230 12,20 | 12,10 12,00 | 119 1170 


Gerſte 100 18,80 13,00 J 12,00 10,50 | 9,70 8,50 
Late 2 uo 1180 11,50 11,10 1090 10.60 10,30 
9 113,50 12,50 | 12,00 11 50 | 11,00 10,50 
Heu, 2.40 280 M. pro 50 Kilogr. 
Strob per Schock 20,00 — 24,00 N. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 23,00 Sit. Welzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 20,75 2125 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 8.008,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
780-820 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogx. 
33 De en Mt. 0 15 8 "> en * Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inlän es Fabrikat —86 
b. ausl. Fabrikat 8.008,40 Ml. : ee: 


uch nach Cuba unterwegs. Da bie Fabnenflucht doch ſchließlich 
mit zu den Bwed geſchad „das Vaterland zu wertbelbigen", fo 
ird man fie wohl freiſprechen. 


+ Eine alte „Bierſchuld“. Dem Magiſtrat in Malchin in 
Mecklendurg ſſt kürzlich aus Florenz ein elngeſchrlebener Brief mit 
Mark Inhalt und dem Ersuchen zugegangen, dieſe Summe — den 
etrag einer im Jahre 1867 gemachten Blerſchuld — einem namhaft 
gemachten Wirthe in Malchin auszuhändigen. Da biefer längſt 
berſtorben it, fo wird nichts übrig bleiben, als das Geld den 
ben zu überweiſen. Wie man ſieht, glebt es noch anſtändige 
Biertrinker, wenn ſie manchmal auch etwas ſpät bezahlen. 


T Ein eigenartiges Vergnügen, das ihm beinabe eine 
Tracht Schläge eingebracht dotte, bereitete ſich am 16. d. Mts. in 
amburg ein anſcheinend dem Seemanr Sſtande angebörender 
fiemun. Er kaufte am Syſelbudenplotz in St. Pauli einem ita⸗ 
6e den Händler etwa 70 bunte Ballons für die Summe von 
Kn art ab und durchſchnitt dann die Schnüre. fo daß der Ballon⸗ 
8 uel pfeilſchnell in die Höbe ſchoß. Im erſten Augenblick batte 
5 bort verſammelte Publikum ſein Gaudium daran; dann ſprachen 
einige Frauen tre Anſicht dahin aus, daß der Seemann beſſer 
gehandelt hätte, wenn er dle gekauften Ballons unter die dort 
Ebeſenden Kinder vertbeilt hätte. Dieſe Anſicht fand, dem „H. 
h zufolge, lebhaften Beifall und die Menge nahm alsbald eine 
8 drohende Haltung an, daß der bereits dicht Umzingelte froh 
| ar, als Schutzleute auf der Bildfläche erſchlenen und die Ver⸗ 
kammelten zerſtreuten. (Mit dieſer Sorte von Müttern iſt ber 
anntlich nicht zu ſpaßen.) 


Aus den Bädern. 

L Johannisbad, im April. Die unſere Thalkeſſel einſchlie⸗ 
ßenden Rieſenberge ſiud noch ſchneebedeckt und auch in den Nlede⸗ 
rungen an ſchattigen St llen lagert der Schnee einige wieter tief. 
Dagegen an geſchützten, ſonnigen Orten ſproßt das junge Grün. 
blühen Schneeglöckchen und Primeln und fingen Stare und 
Droſſeln. In weniger als Monatefriſt werden die Bäder um 
ſeres Kuxortes eröffnet und bis dahin fol der Frühlira den Kampf 
wit bem Winter ſiegreich beendet haben. Auf Gruad der Erfah⸗ 
rungen früherer Sabre wird dies wohl auch heuer der Fall sein. 
In den Bädern, Hotels, Reſtaurants und Wohnhäufern werden 

ahlreſche Adaptlrungen vorgenommen, Wege und Anlagen werden 

Mi rjorglicft gepflegt. Die Kurmufitlapelle wird am 12. Dat, 
dem Eröffnungstage, zum erſten Male konzerttren. Es finden täg- 
lich zwei Konzerte ftatt. Für außergewöhnliche Konzerte wurden 
öſterreſchiſche Militärmuſikkapellen engagirt. Die Leſeſalons werden 
von Mitte Mai an reichhaltiger mit Lektüre verſehen werden. Die 
Hochquellenwaſſerleſtung iſt ſeit verfloſſenem Herbſt faſt in alle 
Häuſer eingeleitet worden. 

v. Bad Reichenhall, 16. April. Von Jahr zu Jahr wird 
unſer Kurort mehr von hohen Herrſchaften beſucht — jo wird in 
den nächſten Tagen Frau Prinzeſſin von Sondershauſen mit Ge⸗ 
folge hier eintreffen, welche für einige Jahre die Villa Wittelsbach 
gemiethet hat. 

* Saſinitz. Das herrlich gelegene Oſtſeebad auf Rügen bat 
auch in dieſem Jahre, Dank der ſo rührigen, ſtrebſamen Bade⸗ 
Direktion wieder viele Verſchönerungen und vortheilhafte Neue⸗ 
rungen erfahren, was auch wlederum eine Steigerung des Beſuchs 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 18 April. [Spiritusbericht.] April 
50er 51.80 N., April Joer 3200 M. Tendenz: Uaverändert. 

Hamburg, 18 April. [Salpeter bericht. Volo 
765, April 7,50, Mai 7,55. Tendenz: Feſt. 

London, 18 April. pros Javazucker 11½ ruhig. 
Pa übensKobzuder 9½. Tendenz: Ruhig. Wetter: 
Schön. 


Börſen⸗Telegramme. 


Melden heute aus Omdurman eingetroffene Nachrichten, daß Achmed zur Folge haben dürfte In Bezug auf feine Lage und prächtige 5 1 

e vom Chaltfa (Nachfolger des Mehdi) gehenkt wurde Umgebung iſt wohl an der ganzen Ditfee kein Seebad zu finden, ae > 3 3 e, c 

Im die Berichte weiter erzählen, glaubte ſich Achmed Wotelegel] welches einen Vergleich mit Saßnitz aushielt. Nicht nur allein do. pr. Sept. 146 75 146 7 

M jeder Entdeckung ſicher und kehrte ſoſoxt, als er Slatin nach die fo ſebr kräftigenden Seebäder bieten hier Stärkung, ſondern Roggen pr. Mae. 5 123 5) 123 
Rectamma gebracht, nach Omdurman zurück. Er hat aber ſelne auch die großartigen Wälder der Stubnig erſtrecken ſich bis an do. pr. Sepvp t. 128 50 128 — 

im Dung ohne die Gründlichlett des „Unterſuchungsverfohrens“] Saßnſtz und geben Gelegenheit auf weiten Spaziergängen die ſo Spiritus. (Nach amtlichen Noti rungen.) No 
Pfantaake des Mahdt gemacht. Mit Hilfe von rothalühenden ] ſehr kräftigende Waldluft einathmen zu können. Ene gute Kur⸗ do. 7 er loko ohne Faß. . 344 31 20 
drohten die man den Frauen Slatins auf den Kopf zu drücken muſit iſt vorhanden. Der Dampfer Rügen fährt täglich von do. 70er Avril 2 888 50 
Deren’ haben letztere ſofort geftanden, wer zuletzt im Haufe ihres | Sapnig nach Binz, Göhren, Stubdenkammer, Arcona. Tholeſſow do. 70er Mai 38 70 38 60 
warten a ibm verkehrt hat. Der Erfolg ließ nicht lange auf ſich u ſ. w. auch fund häufig unjere großen Kriegsſchiffe dort zum do. 20er Juli . . 39 30 39 20 
leine Freüchmed wurde bingerichtet, fein Haus niedergebrannt und | Mandveriren ſtationirt, fo daß es nicht an Abwechſelung und do. 70er Auguſt 39 70 39 63 
mdurm en und Kinder zu Stlaven gemacht. Achmed war in] Unterhaltung fehlt. Viele Privat⸗Wohnungen in Lomfortablen do. 70er Septb r.. 40 19 90“ 
man ein angeſehener Kaufmann, der erſt im vergangenen neuerdauten Villen, ſowie gute Hotels bieten Unterkunft, dabei fit 51 10 88 90 


do. 50er loko o. F. 
N 1 


5.7 „ N. v.17. 

Dt. 3% Reichs Anl. 8 4 98 60[Ruſſ Banknoten 219 25219 45 
Konſolid. 4% Anl. 05 90/06 — R. 4¼½% Bdk. Pfb 102 70103 — 
o. 3¼ % „ 104 9104 900Ungar. 4% Goldr. 103 201103 25 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 —103 - | do 4% Kronenr 98 40) 98 60 
— .... ßvtßtßtßv5ß5t—. ... do. 3% do. 2 —|101 90 Oeſtrr. kred.⸗Akt. g214 70/246 80 
Handel und Verkehr. de. 4% Rentenb. 05 30/105 5 | Lombarden = 46 847 — 


N 5 2478 N + — 
* Düffeldorf, 18. April. Die bieſtje gemeinſame Verkaufs-] do. 3% do. 2 6 (102 6 | Dist⸗Kommandit 3 217 RES 6 


das ganze Leben vollitändtg zwanglos ungenirt und durchaus nicht 
theuer. Von Stettin tit Saßnitz per Dampfer in 7 Stunden, von 
Swinemünde in 3¼ Stunden auf dem Waſſerwege zu erreichen 
und von Stralſund mit der Bahn in 2%, Stunden. Die Bade⸗ 
direktion iſt gerne bereit jede Auskunft zu ertheilen. 


1 olge der Entweſchung Slatins hat der Challfa die 
Saber eier e von Urtiteln, Sie Papier, beſchriebenes und 


u. dergl., w rifili 
Mitipeilungen eignen, bel e e 


m do. Prov.⸗Oblig. 101 50 01 60 
Mart pe rub def. demea Robelſen von 47 auf 46 Neues Stedkan 103 4 los 40 Fondöftimmug 


‚ef j 5 
Werben, 16. Kork. Ort tnat⸗Woliberich t! n ere 105 28 5 


N do Sllberrente 100 2) — 
Nach den ziemlich regen Geſchäftsverkehr, welcher in der zweiten 22 3 R 
Hälfte vorigen Monats am bleſigen Platz berrſchte, war es in der] Oſtyr. Südb E. 5 A 89 25 90 10 Seh Sorlfabrit 153 — 149 40 


März 1836; er wax in erſter Ehe von 
Wh in zmeiter Che mit kuf ech Geht den kechorch . 
Ran 81) vermäblt. Seine nunmehrige Braut Prinzeſſin Wanda 
nach will dt geboren zu Berlin, den 80. Sanuar 1877, fteht dem⸗ 
kalt im 19. Lebensjehre. Sie iſt die Tochter des Prinzen 
Mzewußt Radstwill und deſſen Gemahlin Katharina, geb. Gräfin 


- 
9 


fand dung fe gefunden wurde, gemordet zu haben; die Verge⸗ 


form er Zuclanpen führte zur Entdeckung, weil in Witts Uni: 
Wande geſtern derbeitebolk wurde ler war damals Huſar in 
— 2 ein entſprechendes Stück eingeflidt war. 
bon 18 Igende Nänbergeichichte aus Monte Carlo wird 
eines Kaufen Londoner „World“ berichtet: Ein Yankee, Kapftän 
anvertraut arteiſchiffes, hatte nebſt ſeiner Ladung 20 000 Francs 
der Berſugbekommen. Er mußte in Monaco anlegen und konnte 
Spielhölle dung nicht widerſtegen, einen niedrigen Emnſatz in ber 
inter einander en. Wie alle Anfänger, gewann er mebrmals 


14 1 
u Gelde zu fptelen, und nach wenigen im Spieliaumel 
gebrachten Stunden war Alles verloren — das Geld, und da er 


er N war raſch eniſchloſſen. Breſtſchulterig und reſolut trat 
Um weriggen de, ese dc ihr den Fall und verlangte, 


Berliner Wetterprognoſe für den 19. April 
auf Grund lokaler Brobachtungen und des meteorologlichen De⸗ 
peſcheumatertus der Deutſchen Seewarte vrtoatlich aufgeſtellt. 


Nachts kühleres, am Tage wärmeres, ziemlich trübes 


erſten Hälfte dieſes Monats wieder recht füll. Unſere Fabritanten, Patte. M dt 46 25 12 10 Feen ga. 70 
die ihren Bedarf mit überſeeiſcher Wolle decken, zeigten für die Lux. Brinz Henry 93 73! 98 60, Gelſenkirch. Kohlen 158 1059 — 
bieftgen Wollen eine große Zurückhaltung im Einkauf und reflek⸗ ) —Inowrazl. Steinſalz 56 25 56 25 
tirten nur auf kleinere Partien feinerer Wolle. Man verkaufte — 5 En Fabrik milch 45 25/196 — 
von den feineren Gattungen Mehreres mit einem Preisabſchlag Bo 3“, Eſſe b. Oel. 58 — 85 1 Raine Ei⸗Ind⸗ A. 83 75 89 10 
von ca. 6 Thaler polniſch pro Zentner gegen letzten Wollmartt.] Meritaier A. 1890. 82 80, 83 [It Mittelm E. St. A. 92 25 92 59 
Mittlere und geringe Wollen, welche vernachläſſigt find, kamen u e 4% 5 ee = 8 8 1 wonndiier oe ; 186 5 5) 
nicht in den Handel. Von beſſerer ungewaſchener Lamm: und | Num. 4% Ant. 2 9 arſchauer Wiener 269 2 
Kreuzungswolle wurden kleine Poften à 7¼ 8 Rubel pro Bud S zus 6 125 S ar — 
gehandelt. Aus der Provinz find nennenswerthe Verkäufe nicht | Disk.⸗Kommandit 318 10218 4 [ Königs: und Laurah. 81 10132 49 
zu unſerer Kenntniß gelangt. Von Seiten der Lagerinhaber zeigt[ Poſ Prov. A. B. 10 60/7 6 [Bochumer Gußſtahl l 43 75147 60 
ſich Vertaufsluſt; da ſie ſich ihrer Beſtände noch vor dem Woll⸗ Nahbörie: „red, 2 Distonto-Rommandit 217 60, 
markt entledigen wollen. Das Kontraftgefchäft ruht noch gänzlich, 7 8 6 „ 103 — G. 3½ % Bfandbr. 
well es ſowohl Fabrikanten als auch Händlern an Kaufluſt fehlt. — . a 

Dreslau, 1 n f 8 1 Bet 

. Ran tbe Bet ſchwachen 

Umſätzen war pie See a 1 — — er 


b fremde Geld zurückzugeben. Natürlich gezogen. Wetter mit lei ; und mähi i 
r ß TI ST N en 
9055 en Umſtänden, meine Herren“, ., de. gr. 14 20 —14, .— Roggen höher, . — -bt¼ — 

aher, eit daß Leben für wich ger WI Kllogr. 118 18.23) M., feinfter über Notz 


2 werthlos. n 5 TIERE: = TEE 
aurüd und wenn ich in einex Paten? funde de ymanig Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beiten zen Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebs maſchinen ſind 
die Lokomobilen mit aus ziehbaren Röhrenkeſſeln 

5 01 N = von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Taulenden 
13.25 Mark, Viktoria 13,00 dis 135, Mark. — Fart er⸗ 


in allen Zweigen der Induſtrie und Land wirthſchaft verbreitet. 

yet . 5 d. und geladen, er ſelbſt richtete ne aM das Kafino.|erojen p. 100 Kilogramm 1000 110 Mart. -— Bobnen|Geri * 1 Br 2 mater! 215 er 33 
aan Ati inuten vergangen waren, 1 müde Beamter ber odne Angebot er 100 Kg. 21/00 22,00 — 23,00 . — Lupinen Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
e end 10 mit einem Boot zum Schliff hinüber. „Kupitän!* ruhig, 78082) Mk. blaue 7,0u—7,35 M. — Widen ruhig,] Maſchinen, vermöge derer fte nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Gluchimenen „ „Ihre Vorbereitungen find überflüſſig. Ste können per 40, Kilogr. 10—10.75 M. — Schlag lein rublg, per 10, Konkurrenzen tet den Steg davongetragen haben, ſondern 
iche Reif 1 aden. Da find Ihre zwanzigtauſend Francs. Kilogr. 16—1.—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaatea geſchäfts⸗ auch auf e a Ausſtellungen (u. a. in Ch'cago) mit den 
N los. — Hantiaat ſchwach angeboten, der 100 Kilcar. 2040 J höchſten Prelſen ausgezeichnet find. 685 


von Taczanowski eingstrage- | Sendung, böchſtmöglichſt. 5215| Wohnung von mindeſtens 7 


L n Schlammſtärke 


Aufgebot bene e oe 
Im ad des hf den 7 im 5 Ban 1 Geſucht für ſofort od mög⸗ Koftenfreie 
Namen des entmündigten Joſeph Wunſch vor Verladung jeder lichſt bald eine herrſchaftliche Stellenvermittelung 


lll 


8 PR * r, . 1 
ureaugebilfen , 3 ee. 55 = 
Bäder, 3 Deitib/ateure, 1 Diener, | J wt en us Sie 
4 Gärtner, 1 Arusgälter, 1 Hs der Hausfr. oder fonft zu a 
ten, 1 Handlung sgehllfen. 1 Hofe zelnen Leuten. Diefelse iſt Sch 1 
0 mie. 3 6, Kr echte 1 Keſſel⸗ derin und war dis jetzt in en 
4 0 Be a Lehr. Modew.⸗ und Confektlonsgeſch 
Maſcht hei Er 1 Jocker, 1 tätig, woräber ihr gute Zeug⸗ 
Nechnungefübrer 1 Sa. 405 * Seite frchen. Bitte Off. 
P Saler 2 Tce 40 unt. R. A. poſtl. Frauſtadt ndzlg. 
dada 12 Achter, 1 Dieler“ Füctige Wirthm, ed, in Haus- 
2 Uhrmacher, 1 Amme, 40 Dienſt u. Jund vietöfcher: a eh 


mädchen, 1 Kindergärtnerin, 2| 3 
Klnderfräulein, 1 — — 2 Stell. Off. u. Kl. 85 poſtl. Grütz. 


Kindermädchen, 4 Köchtnunen, 2 ; 
Kammerjungfern, 60 Mägde, 1 ann u empfiehlt 4 
Putzmachexin, 1 Stütze der Haus⸗ . 2 27, 08 
feau, 1 Studenmädchen, 1 Ver⸗ Eine geſunde Trüfttge Amme 


käuferin, 2 Wirtht . 
Stellung wird gelacht ür: f N“ Dehmel, Beer 15. 


nen Nittergutes Choryn ſtehen J Alexander Zimmern ꝛc., mit fonnigen durch den 458 
t 8 > * 
ä 85 3605 in Schloppe. Schlafzimmern in geſunder. Verband Deulſcher 


1. 15000 Mark für Jo-. Eine Plüſchgarnitur Schlaf- auter Lage. in einem ſauberen ji 
ſevh und 2. 55000 Park fopda kn ver Poul Hauſe, und mit Stallung für 2 Sandlungsgehülien 
ee fichftr. 8 Ir 5220 Pferde im Haufe ſelbſt oder in und feinen in aden größerer 

rn N Zinmer⸗Cloſet der Nähe. Offerten find an Stäbren befindlichen Geſchäfts⸗ 


nowski nebit 5 Prozent 

Zinſen ſeit dem 1. Juli das Geſchäftszimmer des 2. Helen. 

1882 aus dem am 24 N Bataillons, Jußt⸗Artillerie⸗ eee 
i Regiments Nr. 5, Garten⸗ 


März 1883 beſtätigten Erb⸗ N . Berlin 8. Prinzenlr 43 
r 

t in Ui 19. 1 R R Ein ſchönes Zimmer mit Balkon, Bert, Bucb., Neſſ. ꝛc. im 
Oltoder 1886 Zi Zwecke Eichen⸗Spiegelrinde, unmöblirt oder mödlirt, fofort Gtſuch Kaufm. Stellenanz., 
bebe e e e mie d km e SRRETANS Pan 


t ind; der über die 7 12 \ x 
nn nebitpere, VEDEIODLIE A. ROKOWSKI, |vis-a-vis der Mitteihnie. 5115 | Ide Br. entt. ca. 100 doc. Stell. 
Parterre Zimmer möbl. d. 1 Gute Stel. ichnell überall 


Oypothekenbrief beſteht aus 
Gnejen. unmöbl., zum Comtolr geeignet, | hin. Jed. ford. b. Poßtkerte Stell.- 


dem Hypotbekenbuchsau s. 
zuge. mebit angebe | ð⅛—m. . 2. nen. Courier, Bertin-Weitend 

Eine kleine noch gut erhaltene 15 a lg Ein. Eee 
ErIENDET 


Ausfertigung der gericht: 
lichen Verhandlungen vom 
3 ra Ihe maß int Victorlaftr. 15 II. Et. 4 Sim, 
' Küche u. Z. f. 800 Rm. 3. 1. Okt. 2. v. gegen gute Provlſion für 
für Buchhändler, Buchbinder] 1 gat möbl. V.⸗Zim. v. 1. Mat Sein ene ff 


a end, u verkaufen. . St. Martin 11 I. 5219 erb. u. . 
paſſend. 3 f Ein großes Zimmer, möbl., F 


u Wittwe oder älteres Fräulein 
Hofbuchdruckerei fepar. Eing. für 1 oder 2 Herren (c. Glaub.) wird 1185 A 


W. Decker N 00. A. Riste) vom 1. Mat au verm. Wa 


— — 


4 Bautechniker, 4 = = 
iteber, 155 ee 2 Buche 1 deutscha bol. Mädchen, 24 
drucker, 16 Bureaugehilfen, 15 Sabre, . p. 1. Mat St Kung als 
Buchbalter, 6 Deitillateure, g| used. Diuefrau od.? Hüsrung 
Diener, 1 Eiſendreber, 14 Förſter, eines bürgerlichen Haushalts. Off. 
7 Gärtner, 1 Glaſer, 2 Hauslehrer, unt. A. M. Exp. d. Zig. 5227 
24 Handlungsgehlifen 6 Hofver⸗ 


walker, 8 Kondltoren, 2 Kellner, 3 a 3 
It, 1 * wung 2 


Klempner, 8 Kafſirer, 2 » : z 
hütlerer. "3. Rrantenmägter 30 | Eüh*Btehn-Dienft huße id ög- 


Kutſcher 5 Köche, 8 Kanzliſten, lichſt per bald Stellung als 

80 Lehrlinge, verſchleden, ſech Lehrling 

Maurer, 12 Maſchinſſten, 2 Ma⸗ in einem größeren Eiſenwaaren⸗ 

ſchinenheizer, 10 Müller, 1 Mes | Ditatl-Gefhäft. 5217 

haniter, 4 Meter, 1 Bbotograph, S. No 

4 Rechnungsführer, 1 Remer, Gr. Streblitz 

n Gefl. Angehate dite an Herrn 
riftießer, 40 Schmiede 25 M. Glückmann eki in Mn 

Stellmacher 4 Schäfer, 4 Tlſch⸗ zu richten ä 

ler, 1 Tapezierer, Uhrmacher, 25 . 

Vögte, 16 Wirth ſchaftsbeamten, 10 

„ 85 — F 

wärter, tegler, tgantften, N „Host, bi 

5 Buchdalterionen, 3 Lehrerinnen, Mn ae nn 

3 Gefelichafterirnen, 2 Kell⸗ Hauſes 5 * 

nermnen, 6 Kaſſirertunen 4 Kin⸗ 0 f Oe 10 9 

dergärtnerinnen, 8 Kinderftäu of 15 95 — ag: -baupt⸗ 

lein, 1 Kinderftau, 4 Kammer- |Poftlageend Poſe 5135 


3., 12., 13., 24. Marz 1883 
und Eintragungsvermert; 
unter Nr. 14: 

30 000 Mark zu 5 Prozent 
jährlich in halbjährlichen 
Raten verzinsliche und nach 
halbjähriger Aufkündigung 
zahlbare Grundſchuld des 


— 
— 


ſtraße 7 1 Tr. l. 4 kleinen Stadt Schl. für einen 
Ritterautsbeſitzerſohnes Ein höberer Beamter ſucht 1 bald e als M decent pe 
ö für ſofort auf mehrere Mo. . Sgaller, Poſen de lter 
eee use cn , Be ee dee 120 
dete rundſchu f erten mit Preisangabe unter | e e 
beſteht aus dem Grund⸗ F H. R. 2 an die Expedition dieſer „Ein zung bübic. beck Mädchen 
buchsauszuge und Eintra⸗ Zeitung. 5218 (1819. 3.) fürs Büffet (feine 
EL, any , Fendbahnen, „ Sm & ,, |e fen. Hentur tun h rn 
Auf Antrag der Vormündexrin gebr. Normal, und Bau: || find zum 1. Ottoder d. J. Mit- FF ene 


des genannten Eigenthümers, der Bahnen, ſehr gut erhalten telwohnungen zu ver ietben. Buchbind r⸗ 


u 


verwittweten Frau Aniela von u. garantirt b'triebsfäbig 
Taezanowska geb. von Bara- f aàußerſt billig zum 3671 


nowska in Choryn, vertreten Verkauf oder Vermiethun Vom 1. Oktober d. J. 2 lungfern, 4 Stubenmäbder, 8 rr 
durch den t ede FRA e e W hn mädchen 5 ei a pp 
ner in Koften mirb der ea Gebr. Sofomativen, ohnungen CCC EEE | 


kannte Inhaber dieſer angeblich 155 8 0 2 
— beiden Urkunden auf⸗ 6009.0 mm Spur. 2 5 Zimmer. St Martin 


gefordert, ſpätennens in dem auf «3 en Kaſtenkivper, 69, vis à vis Bäderfte. 


. 2 cbm, 
; 6400 Mtr. i 
den 13. Juli 1895, f 6100 Ne, nebr. Geis 


ſofort verlangt in der 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


Diamant Seite 


Vormittags 11½ Uhr und 90 mm Höbe. 8 eee, 5 rigen 
vor dem e Gerichte 8500 Mtr. gebr. Feld⸗ Ei e Aged. (A. Röstel). von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
altes Gerichtsgebäude, 1 9 e 9 Ein ordentlicher zuverläſſiger | fein perfümirte" — n 
Nr. 6 anberaumten Aufgebote⸗ 500 u u mm Spur. : Güte p. Stück nur 25 Pig, 47 N 


termine fein: Rechte anzumelden 24 gebr. Schleppweichen, Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ Schwimmmeiſter 


in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 


und dieſe Urkunden vorzulegen, 280 gebr. Stahlmulden . zeichniß von Stellen, welche an I dei a 7 Tote m nnen K 
widrigen falls die Kraftloserklä⸗ „„ kiwpper Sener von Sipil⸗Verſorgungs- kann ſich melden 3 . TE Ska, — * 0y- 
rung der Urkunden erfolgen wird.] don , / und 1 cbn Subalt, cheinen zu vergeben find ; Dafjelb: Hu 0 Doering, Ei x x E. Kirscht F m R haaı r 
Koften, den 16. März 1895. 54 gebr. Maldbahnwagen, lann täglich von 9 bis 1 Uhr im ltabeſt 1 ei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 
90 ' f h 6 4 66 icht 14000 Meter gebr. Haupt Melde Amt — Fort — Vadeanſtaltsbeſitzer . eſitzer. * 
gi Ats gericht. „„ Mormalſchienen, Röder am Eichwaldthor — ein⸗ I 3 B ip 
Konkursverfahren. 22 gebr. Normalweichen, ] geſehen werden. 100 l l fl al Al Hlraßen⸗ urrell's Dampf- 
Konkursverfa hren. 7gebr. Normaldrehſcheiben Bezirks⸗Kommando oder beſſeres Kindermädchen ggchmoliven zu Balz 0 1 
In dem Konkursverfahren über Richard Wackeron. MI e dend für 2 Kinder im Alter von |< Dam f fü ee 
das Vermögen des Guusbeſitzer l Bekanntmachung. 4 und 5 Jahren zum 1. Mal ges 12 — 


Eruft Berndt in Rolandseck ; Breslau, Die Stelle eines Baupolizei⸗ | juht. Meldungen zwiſchen 10 
Schluß. |graiter e Koene 15 elſſiftenten ſol baldaſt duc |his 12 Yırm. u. 3 bis 4 Racm. 
523 


in zur Abnahme der 4 
rechnung des Verwalters Termin Ede Sadowaſtr. einen. Techniter, welcher eine Markt 371. 
92 


euf 11 — Baugewerkſchule oder ähnliche Far wen Deitillatlons De⸗ 

den 7. Mai 1895 D’... „„ é 
+ SES q \ bat, .beleigl WERDEN. 5216 talige tig E bi t 
Vormittags 10 Uhr, Größere Ponen guter De Anfangsgehalt beträgt 1800 tüchtigen Expediente 


n 
{ r 3 n (fintiwer Ans zum baldigen Emirit‘, 5119 

vor dem Königlichen Amtsgericht Mark, und bei defi t 2 

bierielbft Zimmer Nr. 11 beſtimmt. Speisekartoffeln ſtellung 1950 Mark. Die defini- J. H. Walter. 


Tremeſſeu, den 13. April 1895. zu kaufen geſucht. Offert. m, tive Anſtellung erfolgt nach ein⸗ Sum e e Jude ſofornge, Mntritt ſucde 
; r 5212 


mit Burrell’s Patent-Compound-Cylinder. 


Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 


Krafteffect. Geringer Kohlen verbrauch. 
Magdeburg und 


Meissner & Dietlein, Radapset. 
Burrell’s Dampfpflug-Miederlage. 28384 


l e Preis ar 9212 | jähriger Probedlenſtleiſtung. ein anſtändiges Fil. o. Wittwe ck 
Funn Sat «. 8 |, „> ehe Sat ieh Bagckkarinstimanran e ge 
| Ein gebrauwter eleganter 7 ‚un m üche übernimmt, nallen Brauchen . u 

Am Neeliag. den 19. Abril d J b Kinderwagen mg eides, Lebenslaufs und Zeuantß“ d bäuslichen Landwärlbſchaf, aut Speeialitäten 
e a. feuern Bi sn a, Bon Fabrik Schorniteinbau 
Wilbelmſtr. 7 an der Getreide: A. B. an Vie Exo. dieler Zeit. 2 Der Magiſtrat. 8 3 ous rotden und gaben Radialfteinsu. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schormftein⸗Aeparaturen 


Geraderickten, Eıhöher, Binden und Aus fucen 
wäbrend des Betriebs. 
Rußf⸗ und Funkenfänger. 


Frühbörſe, für Rechnung den es 
angebt, 10 000 Kilogr. blaue 
Lupinen laut Meuſtex ad O.⸗Schl. 
Bahn Magazin II öffen tuch mein 
bietend gegen Baarzahlung ders» 
kaufen. 5248 


Baronin v. Maltzahn. 


Agent. Wiſtka bei Wloctzwek (Raßland). 


Jedem 
Für mein Getreide und 


njerenten Eine feiftungsfäßtge meantice Spiritus geſchäft uch ner lofort 
—— Weberei reinwoll. Kleiderſtoffe einen Lehrling 


See 3 ‚ Tu ü 
A 4 Kr. A 1 U 2 U. 2 
ws chtlich vere EM e 15 rathen ax 8 h Le _ ed = en 2 guten or 8 — 1 
\ ee „ 61 bekannten und bel der Kundſchaft ulis Landsnoft, füh 2 äft a 72 
Verkäufe e Tarkett vor Aufgabe feiner Inſetale gut eingeführten Vertreter. Schwerin a. Warthe. e 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


au = e 


von uns Koſtenauſchläge Offerten def. unter W. 30 5 
zu verlangen, da wir aus die Exped. der Geraer Zeitung 1 Lehrling 
verläſſig und billigſt An. [| Gera Reuß. 5245 mit guter Handſchriſt fürs Contor 
noncen und Reklamen jeder Tüchtiger eingeführter Ver: geſucht. Selöſtgeſchriebene Off. 
Art beſorgen. 40jähr Er, [treter für Oft: und Weſtpren unter H. W. Exped. d. Bf. erb. 
fahrung und Unparteilichkeit ten, ſowie Provinz Poſen bon in Perling hrling 


bei Auswahl der Zeitungen 5103 
ix ach barer Eltern findet lehrt 


ſetzen uns in die Lage, rich Gigarrettenlab Stellung bei 


tigſte Auskunft zu erteilen, * 
Otto Berlowitz, 


wie und wo man inſerirt. 
geſucht. Herren, welche der vol.] Kurz u. Wein waaren Engros. 


Haaseusiein & Voglar, Seer Ser Vece. Sr 1° f 
ER * r 7 . F 
eee ee 912 an Sasfeuftein u Vooler E in Lehrl ng 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 

Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 60, 
Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 

Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfellring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 


8 Ma. Garten, gi u. Teich m. 
Wohnhaus v. 10 
allen. Gebäude k. a. W. z. d P. 
u. 2 geg. w. z. Abbruch. Anz. 
% Reſt z. 4½¼ Proz. fit. Auf 
laſſung u. Ueberg. k. j. T. erf. 
3602 R. Materne. 


2 
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Frühfartoffein: Martinshörn⸗ Expedition A.-G. in Dresden. . handlung von 4991 |ı Czepezynski & Sniegookl, L. Eckart, M. jeszka, E. Koblitz, 
chen, frühe Roſen zur Saat atebt || ; Für einen dir. Veren wird zur u. U. Authschall, S. Olynski, S. Otocki 88 
eentuerweiſe ab; ferner empfiehlt: || «I a Pflege u. felöhftänd. Leitung d. H. Grüder. J. 2 1. Schmalz, Arthur 1 7 1 Wolff "al 

18% 


Herrn Nathan L. Neu- 
feld, Friedrichſtr. 24. 


Oausbalts eine jüd. Dame in geſetz. Berlinerftr. 12, Ecke Victoriaſtr. ] W. Zielinskl. 
Alter, 1 d Küche firm, p. 1. Maſgeſ. Berliner Ecke V — 


Nah. Wilbeſmur. 251. Möhelaeic. 
Druc und Verlag der Oofbucadruckerei von W. Decker u. To. (A. Röſtel) in Boten. 


Delxettig, Senf ſowie ſämmtliche 
Gras ſaaten. 5231 
Eduard Weinhagen. 


E e e rg 
nell Reuters den Ar 5 w i 
Bureau Dresden, Permofer Slraße. Poſen, Neueitr. 10 acht 2 5 . 
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